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Dae Abonnement 
— Bahn der 
erſcheinende 
wen beträgt vierteljährlich 
für Stadt Poſen 14 Thlr. 
ganz Preußen 1 Thlr. 
244 Sgr. 
ahh eſtellungen 
en alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 
mgterlin, 25. Febr. Se. K. H. der Prinz-Regent haben am 19. d. Mts. 
3, Uhr in Allerhöchſtihrem Palais dem zum laſſerlich franzöſiſchen außer 
do niüchen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am hieſigen Hofe ernann 
Qu rince de la Zourd’Auvdergne eine Privat- Audienz zu ertheilen und 
— ein Schreiben Sr. Maj. des Kaiſers der Franzoſen entgegen ⸗ 


geruhet, wodurch derſelbe in der gedachten Eigenſchaft bei Allerhöchſt · 
ubigt wird. 


N beglaubigt 
lter Be gium in Züllichau iſt der ordentliche Lehrer Funck zum Ober⸗ 
er am Gymnaſium zu Brandenburg die Anftellung des Schul- 
* didaten Heinrich Lange als Kollaborator; ſo wie am Gymnaſium 
Age die ung des Dr. Reichen bach als ordentlicher Lehrer geneh- 
R 1 und an dem Gymnaſium zu Magdeburg der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer 
olfrom als ordeutlicher Lehrer angeſtellt worden. 


Nn abe wre Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
am großherzoglich badiſchen Hofe, Graf von Flemming, von 


e. 
Abgereiſt: Der Generalmajor und Remonte - Inſpekteur, Synold 


den S üz, nach Deutz. 


n Angelegenheiten eine Cirkular⸗Verfügung vom 4. Februar 1860, 


Wet 49 des St. Anz.s enthält Seitens des k. Miniſteriums der landwirth⸗ 
bar den Erlaß polizeilicher Verordnungen zum Schuß für die nützlichen Vögel. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

tro Paris, Freitag 24. Februar, Abends. Hier einge⸗ 

fene Nachrichten aus Rom vom 21. d. melden, daß am 
bee chenen Sonntag eine Kommiſſion aus 10 Kardinälen 
— hend, die Antwort auf die Thoudenel'ſche Depeſche 

athen habe. Es wird verſichert, daß Se. Heiligkeit der 
Papst ein eigenhändiges Schreiben vom Könige von Sardi⸗ 
mien erhalten habe, welches die Unmöglichkeit nachweiſe, daß 

Papſt die Marken und Umbrien halten könne und ein des⸗ 
es Uebereinkommen vorſchlage. Die Antwort des Pap⸗ 
U eine verneinende geweſen und in derſelben ausgeſpro⸗ 
ſein, daß der heilige Vater auf Alles gefaßt ſei. 

l (Eingegangen 25. Februar 8 Uhr Vormittags.) 
Kat Sonnabend, 25. Febr. Im der fo then beendeten 
\ — des Unterhanfes tadelt Sit Sacy Evans dit Vor ⸗ 

Alge Negelung der italienischen Werhältniffe, da diefelben dem 
einzip der Micptinternention wiberfpräcen. Ford Huſſel erklärt, 
die Regierung habe gehandelt, wie fie es dem weckt einer fried- 
lichen Hung entſprechend gehalten. Er zeigt an, daß er die Re- 
formbill am nüchſten Ponnerſtage einzubringen brabſichtige. Pei der 
ertfehung der Debatte über das mehrerwähnte Amendement Du- 
dane fprechen Mewdegate und Bariug dafür, Gibſon dagegen. ©s- 
meint, der Vertrag werde, bei der dadurch erzielten Allianz 

Wit Frankreich, eine Entwaffnung möglich machen. Pie Abftim- 
Im ergiebt 223 dafür, 339 dagegen, alſo eine Majorität von 
16 Stimmen für die Regierung. — Die heutigen Ionrnale mel- 
„die Kanalflotte fei geſtern nach Liſſabon abgegangen. Den 


ſtet 
chen 


m. feen Gerüchten zufolge ſolle dies eine Pemonſtration gegen 
iedensbedingungen fein, welche die ſpaniſche Regierung Ma- 
ate gefelt 


(Eingeg. 25. Febr. 10 Uhr 38 Min. Vormittags.) 


Dent ſchland. 
Preußen. ( Berlin, 24. Febr. [Vom Hofe; Mi⸗ 
Ütärtigen Feſtlichkeitz neue Lokomotiven.] Die Köni- 
empfing heute Mittag den Beſuch des Prinzen Auguſt von 
emberg, welcher zuvor eine Truppenbeſichtigung in Potsdam 
gehalten atte. Geſtern Mittag verweilte der Prinz Friedrich 
ae Zeit im Schloſſe Sansſouci. — Der Prinz⸗Regent ließ ſich 
toute Vormittag von dem Polizeipräſidenten v. Zedlitz, dem Gene⸗ 
telintendanten v. Hülſen und dem Geheimrath Illaire Vortrag hal⸗ 
Sead arbeitete darauf mit den Miniſtern v. d. Heydt und dem 
fen Pückler. Wie es heißt, hatte dieſe Konferenz auch die Ober⸗ 
de Bämter zum Gegenſtande. Später empfing der Prinz⸗ Regent 
an Generalmajor und Remonteinſpektor Synold Nane wel⸗ 
bekanntlich beauftragt iſt, die von dem 1.2.7. und 8. Küra Hg 
ues Ulanen⸗Reg. abzugebenden Eskadronen zu beſichtigen. Nach⸗ 
aun jezt die betr. Regimentskommandeure dem Kriegsminiſterium 
ſlweldet, daß die Auswahl an Mannſchaften und Pferden beendigt 
und die Eskadronen abgegeben werden können hat heute Abend der 
D neral dieſe Inſpektionsreiſe angetreten und iſt zunächſt nach 
abgereiſt. Wie ſchon gemeldet, geht der Inspekteur darauf 
Halberſtadt, Paſewalk und Breslau. Die Regimentskom⸗ 
ihrer eure haben ziemlich viel Zeit gebraucht, um aus dem Beſtande 
Dien Re imenter die betreffende Anzahl von Mannſchaften und 
und den für das neu zu formirende Ulanenregiment herauszufinden 
y zur Dispoſition zu ftellen und dennoch dürfte der General 
wahl d d. Schüz nicht überall durchweg mit der etroffenen Aus⸗ 
ga einverſtanden ſein. — Heute Nachmittag erſchien wieder der 
Dar debe auf der Promenade im Thiergarken; um dieſelbe Zeit 
cr be een bei dem ſchönen Wetter von Spaziergängern 
ieh. a um 5 uhr kehrten die hohen Herrschaften zur 
Bahn, zurück. Der Prinz Karl batte ſich heute die Generale v. 
d. Prittwig, v. Breje-Winiary und andere höhere Militärs, 


wie Offiziere vom Garde⸗Artillerie⸗ R 
unter 4 befand ſich a der 9 an hen. Cr 
* giment. 


für 


eiten, Sitkmeifter im I. Sralfie nnd: O 


Sonnabend den 25. Februar 1860. 


Ueber die Penſionirung des Generals v. Breje-Winiary ſcheint 


bis jetzt noch nichts feſtzuſtehen. Daß der General vor etwa fünf 

Monaten ſeinen Abſchied nachgeſucht hat, iſt Thatſache, allein der 

Dan ent hat das entſcheidende Wort noch nicht geſprochen. 
8 


und der General v. Prittwig genannt. — Das Offizierkorps des 


kachfolger des Generals in ſeiner gegenwärtigen Stellung als 
General⸗Inſpekteur der Feſtungen ꝛc. wurden ſogleich Prinz Albrecht 


20. Landwehr⸗Regiments An geftern Abend in Arnim's Hotel 


ein ſchönes kameradſchaftliches Feſt veranſtaltet. Anfangs hatte 
man die Abſicht, nur eine Ballfeſtlichkeit mit Souper zu arrangiren; 
man wünſchte aber den Beſuch hoher Herrſchaften, und da dieſe 


keine Ballfeſte beſuchen, ſo ließ man eine Darſtellung lebender 


Bilder mit Geſangbegleitung Bin Eh Die Feſtlichkeit fand 
in dem mit Waffen aller Art geſchmackvoll dekorirten Saale ſtatt. 
Die Aufführung der lebenden Bilder wurde durch eine Ouverture 
und einen darauf folgenden Prolog eingeleitet. Der Prinz Frie⸗ 


drich Wilhelm wohnte dieſer Vorſtellung mit ſichtlichem Intereſſe 


bei und ſagte den Offizieren, welche dabei mitgewirkt hatten, am 
Schluſſe für den ihm bereiteten Genuß in freundlichſter Weiſe ſei⸗ 
nen Dank; in Br Weiſe ſprachen ſich der Herzog von Ratibor 
und der Fürſt W. Radziwill aus. Hierauf begann das Feſtmahl, 
bei dem General v. Webern in kräftigen Worten den König, den 
Prinz⸗Regenten und das königliche Haus hochleben ließ. Den 
Schluß des ſchönen Feſtes bildete ein Ball, der mit einer Fackel⸗ 
Polonaiſe eröffnet wurde und bis Morgens 3 Uhr dauerte. Unter 
den Gäſten befanden ſich mit anderen hochgeſtellten Perſonen auch 
der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, die Generale v. Alvensleben, 
v. Bialcke zc. — Aus der Maſchinenbauanſtalt des Kommerzien⸗ 
raths Borſig gingen heute Abend 2 neue Lokomotiven für die Rhei⸗ 
niſche Bahn nach Köln. An denſelben war eine neue Vorrichtung 
angebracht, die den Bahnzügen jedenfalls treſfliche Dienſte leiſten 
wird. ieſelbe beſteht nämlich . daß K die mit Streu⸗ 


fand gefüllt find, ſich über den Sied befinden. Tritt Glätte 
ein, was im Herbſt, Winter und ahr auf dem Bahnkörper 


häufig vorkommt, und fangen die Triebräder an zu ſchleudern, fo 
öffnet der Maſchiniſt von ſeinem Stande aus mittelſt eines Ventils 
die Kaſten und der Sand läuft durch Röhren von beiden Seiten 
der Maſchine auf den „ 

— [Die Wuchergeſetzvorlage.] ee und Diner 
delskommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat die Wuchergeſetz⸗ 
vorlage berathen und empfiehlt dem Haufe die Annahme der Re⸗ 
gierungsvorlage. Vier Stimmen haben dagegen geſtimmt. Auch 
hat die Kommiſſion noch eine Reſolution beſchloſſen, in welcher die 
Regierung erſucht wird, die Beſchränkungen der Banken aufzuhe⸗ 
ben, die Kreditinſtitute zu vermehren ꝛc. 

PB — [Preußiſcher Handelstag.) 3. Plenarſitzun 
den 24. Februur Vormittags 11 Uhr. Dr. Weigel Pk 
lieſt den Bericht den Bericht der Kommiſſion für Geſchäftsordnung 
und periodiſche Wiederkehr des Handelstages (Nr. XXVL) Der 
Antrag der Kommiſſion, die von den Berliner Handelsälteſten ent⸗ 
worfene Geſchäftsordnung für dieſe Sitzungsperiode anzunehmen, 
vorbehaltlich der von der Kommiſſion noch im Lauf der Periode 
einbringenden Abänderungsvorſchläge, wird angenommen. Den 
Bericht der Kommiſſion für Feſtſtellung der Uſancen erftattet Herr 
Schemionek (Berlin). Nachdem die übrigen Anträge von Nr. 1 
der Tagesordnung theils zurückgezogen, theils der Kommiſſion ad 
XXIV. überwieſen worden find, bleibt nur noch I, zu welchem die 
Kommiſſion folgenden Antrag geſtellt hat: Der Handelstag wolle 
beſchließen: die hier vertretenen Handelsgeſellſchaften zu veranlaſſen, 
a) die Berechnungsart der Getreideſorten nach Gewicht ſtattfinden 
zu laſſen, b) ftatt der Vermeſſung die Verwiegung einzuführen; c) 
als Norm für die Berechnung des Gewichtes zu empfehlen: bei 
Weizen 2100 Pfd., bei Roggen 2000 Pfd., bei Gerſte 1800 Pfd., 
bei Hafer 1200 Pfd., bei anderen Produkten durch 100 Pfd. theil⸗ 
bar, und d) als Zeitpunkt, wo dieſe Uſance ins Leben tritt, den 1. 
Januar 1861 zu beſtimmen. Von der Kommiſſion iſt der Antrag 
geſtellt worden: Die Regierung zu erſuchen, von der vom Handels⸗ 
miniſterium empfohlenen Einführung der Brixſchen Skala und Ta⸗ 
belle beim Verwiegen des Spiritus abzusetzen, und zu dieſem An⸗ 
trage wird noch das Amendement geſtellt: wenn dieſem Verlangen 
nicht ſtattgegeben werden ſollte, die Regierung zu erſuchen, die zeit⸗ 
10 en Greinerſchen Alkoholometer beizubehalten und die Richtig⸗ 
eit derſelben durch Stempelung zu ſichern. — Es folgen noch 4 2 
rere Kommiſſionsernennungen. — Zu Nr. XVIII, Aufhebung der 
Meſſen, entſcheidet die Majorität ſich für Behandlung im Plenum. 
Der Antrag, von Königsberg ausgehend, wird zurückgezogen. Eben 
ſo der a; betreffend die Armenverfaſſung. Näͤchſte Sipung 
morgen um 11 Uhr. 

— [Ein Wintergewitte r] Am 19. d. iſt in vielen Or⸗ 
ten der weſtlichen Provinzen die um dieſe Zeit ungewöhnliche Er⸗ 
ſcheinung eines Gewitters beobachtet worden, das auch mehrfach 
eingeſchlagen und gezündet hat. In Mehlem iſt, wie wir ſchon 

emeldet Ben der Thurm und die Kirche durch daſſelbe einge» 
äſchert worden. Aus Jülich wird berichtet, daß um 10 Uhr Abends 
ein Blitzſtrahl unter furchtbarem Krachen in zwei an einander ſto⸗ 
ßende Häuſer fuhr, die Dächer derſelben ſehr beſchädigte und in den 
T Vieles zertrümmerte, jedoch glücklicherweiſe nicht zündete. 

n Heinsberg ſchlug der dau in den Thurm der Kirche zum h. 
Gangolphus und entzündete denſelben, das Feuer wurde indeß noch 
im Entſtehen Gilde — um dieſelbe Zeit hat man dies Gewitter 
auch in vielen Städten Belgiens, namentlich in Lüttich, Namur, 
Löwen, Brüſſel und Antwerpen beobachtet. Beſonders heftig waren 
die Donnerſchläge und Blitze in 14 5 In Lüttich hörte nach den 
Donnerſchlägen der Sturm und der Schneefall plͤzlich auf. Der 
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Ju ſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Blitz traf den Thurm der Kirche Saint Gommaire in Lierre und 


zündete, ſo auch den Kirchthurm von Puers und den von Aertſe⸗ 


laer. Die Kirchen wurden gerettet. Die Kirche von Weſemael in 
der Nähe von Löwen, eine der ſchönſten und reichſten des Bezirks, 
wurde gänzlich vom Feuer verzehrt, wie auch einige anſtoßende Häu⸗ 
ſer. Zwiſchen 9 und 10 Uhr wurden auch die Kirchen von Lobes, 
Walcourt und Marchienne ⸗au⸗Port vom Blige getroffen. Man 
wurde aber bald Herr des Feuers. Die Pfarrkirche in Nazareth 
brannte jedoch trotz der größten Anſtrengungen der Loͤſchenden 
ganz nieder. 

Danzig, 23. Febr. [Eisſprengungen.] Wie ſehr ſich 
Se. k. H. der Prinz⸗Regent für die Abwendung der Gefahr einer 
Ueberſchwemmung unſeres Werders intereſſirt, bethätigt ſich dadurch, 
daß vorgeſtern wiederum eine telegraphiſche Depeſche deſſelben an 
die k. Regierung eintraf, wodurch dieſelbe zum Bericht über die Ar⸗ 
beiten bei den Eisſprengungen aufgefordert wird. Wir können aus 
beſter Quelle mittheilen, daß dieſelben bereits bis Käſemark, c. 2 M. 
aufwärts der Mündung, gediehen ſind und bald die gefährlichſte 
Stelle bei Palſchau, wo die Biegung des Stromes durch eine mäch⸗ 
tige Eisſchicht geſtopft iſt, erreichen werden. Geſtern iſt der Ober⸗ 
Präſident der Provinz daſelbſt eingetroffen, um ſich perſönlich von 
dem Stande der Arbeiten zu unterrichten. Es arbeiten c. 250 Mann 
aufwärts des Strombettes, während kleinere Abtheilungen unter⸗ 
halb die gewonnene Furth frei erhalten. Durch den anhaltenden 
Nordwind und Froſt wird zum Oeſtern der bereits frei gemachte 
Strom wieder gehemmt und ſtellen ſich überhaupt unſägliche Schwie⸗ 
rigkeiten der Bekämpfung des Elements entgegen. (D. D.) 

Neuwied, 23. Febr. lMandatsniederlegung.] Der 
Landrath Frhr. v. Hilgers hat ſein Mandat als Abgeordneter der 
Kreiſe Neuwied, Altenkirchen und Wetzlar niebergelegt, und iſt hoͤ⸗ 
heren Orts eine wahl angeordnet. (Neuw. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 22. Februar, [Tagesnotizen.] 
Wegen der drückenden Nothſtandverhältniſſe in Kroatien und Sla⸗ 
vonien hat der Kaiſer zur Unterſtützung der Nothleidenden einen 
Vorſchuß von 30,000 Fl. öͤſtr. Währung bewilligt, der in ſechs Jah⸗ 
resraten zurückzuzahlen iſt. — Vorgeſtern find zwei hier erſchei⸗ 
nende Abendblätter, das des „Fortſchritts“ und der (klerikale) 
„Oeſtreichiſche Volksfreund“; geſtern zwei Morgenblätter, der 
„Wanderer“ und die „Morgenpoſt“, polizeilich mit Beſchlag belegt 
worden. — Auf der Straße von Iglau nach Humpoletz fand man 
dieſer Tage eine Gruppe von vier erfrornen Perſonen auf einem 
Steinhaufen figend. Es war eine Mutter mit dem Säuglinge an 
der Bruſt und die anderen zwei kleinen Kinder von 3 und 4 Jah⸗ 
ren unter ihren Röcken, wie die Henne ihre Küchlein bergend. Die 
Arme ging von einem Orte zum andern, die Nahrung für ſich und 
ihre Kleinen zu erbetteln, und fand in der Zeit, welche ſie zum Aus⸗ 
ruhen für ſich und zur Darreichung der Bruſt für den Säugling 
8 wollte, ihren Tod, da es ſchon in ſpäter Abendſtunde war, 
wo Niemand mehr dieſes Weges ging, der die armen Unglücklichen 
noch hätte retten können. 

— l[Wühlereien in Südtirol.] Nach dem Bericht eines 
Korreſpondenten der, Schützen⸗Zeitung“ aus Südtirol wird die ita⸗ 
lieniſche Bevölkerung ſyſtematiſch bis in die unterſten Schichten 
durchwühlt, und namentlich in neueſter Zeit alles aufgeboten, die 
politiſchen Leidenſchaften in Gang zu bringen. Insbeſondere wird 
dies durch Flugſchriften zu bewerkſtelligen geſucht, die in unzähligen 
Exemplaren eingeſchmuggelt werden. Die unter allen Flugſchrif⸗ 
ten beſtberechnete betitelt Ni: „L’Italia rigenerata e il Trentino.“ 
Ju der Flugſchrift wird mit großer Beredtſamkeit entwickelt, daß 
Wälſchtirol zu Italien (Sardinien) Pos g und dem großen Va⸗ 
terlande einverleibt werden müſſe. Das Auswandern dauert fort; 
die dazu helfenden Leute arbeiten ohne Unterlaß. In Trient ſol⸗ 
len dieſer Tage ein gewiſſer Auckenthaler und ſeine Frau, die mit 
Anwerbung der Jugend für Garibaldi beſchäftigt waren, endlich in 
Gewahrſam gebracht worden ſein. Unter den Schlimmen ſind ge⸗ 
wiß immer die Baſtarde, d. h. Italiener mit deutſchen Namen und 
von deutſcher Abſtammung, die ſchlimmſten. Die Gutgeſinnten 
hoffen nun von dem publizirten Standrecht und der dadurch ent⸗ 
ſtandenen heilſamen Furcht, die Abwendung weiterer Wühlerei. 
Strenge iſt abſolut nothwendig. 5 

Bayern. München, 23. Febr. [Die Werbungen für 
Rom.] Die Nachricht, daß 900 für den Papſt angeworbene 
Bayern in Ancona eingetroffen und noch 900 erwartet werden, be⸗ 
ruht auf einer großarkigen Uebertreibung. Nach unſerer Verfaſ⸗ 
jung iſt der Eintritt in fremden Kriegsdienſt ohne k. Erlaubniß 
ausdrücklich verboten. Wenn auch dieſe in den einzelnen Fällen 
nicht verſagt wird, ſo ſetzen doch Werbungen in ſo großem Maaß⸗ 
ſtab eine ausdrückliche Erlaubniß der Regierung voraus. Eine ſolche 
aber if nicht erfolgt und wird auch schwerlich ertheilt werden. Die 
Zahl der Freiwilligen aus Bayern in der päpſtlichen Armee kann 
im höchſten Falle 150 nicht überſteigen. (F. P. 3) 

Naſſau. Wiesbaden, 22. Febr. (Erderſchütterung. 
Geſtern Abend, 5 Minuten vor 6 Uhr verſpürte man hier eine hef⸗ 
tige, mehrere Sekunden andauernde Erderſchütterung. (Rh. Lztg) 


Großbritannien und Irland. 
ondon, 22. Februar. [Die geſtrigen Parlaments⸗ 
verhandlungen!] ſowohl im Ober⸗ als im een, enthalten 
nichts, was noch ausführlicherer Mittheilung für unfre Leſer lohnte, 
nachdem wir die Reſultate der Sitzungen Yon telegraphiſch ge⸗ 


meldet haben. 
— [Deputationen beim Schatzkanzler. Der Schatz⸗ 
va in dieſem Augenblicke derbeſchäftigtſte Mann Englands und 


wahrlich nicht der beneidenswertheſte. Eine Deputation drängt die 
3 


andere, um ihm Vorſtellungen gegen dieſe und jene Maaßregel des 


Budgets, welche beſondere Geſchaͤftszweige zu beeinträchtigen droht, 
ans Herz 3 — Am Sonnabend allein hatte er ein halb Du⸗ 


end folcher Deputationen zu empfangen. Die erſte derſelben bes 
22 . Man follte garen, ba Dice Dun 
Aceiſe auf Papier, für die 15 J itirt 


tand aus Papierfabrikanten 

die Aufhebung der Aceiſe auf Papier, 

hatten, voller Glückſeligkeit ſeien. Durchaus n 
fung der Acciſe it ihnen wohl genehm, aber es 
bedenklich, daß der Eingangszoll auf fremdes Papier (1 Penny pr. 


ren a 
De ghſchaf, 


Pfog gleichzeitig fallen ſoll. Sie verſicherten dem Schaßkanzler, 


daß ſie dadurch mit dem Auslande nicht zu konkurriren im Stande 
ſein würden, ſo lange die Ausfuhr von Lumpen aus Frankreich, 


Belgien ꝛc. durch Prohtbitivzölle beſchränkt ſet, und mochten daher, 


daß die bisherigen Differentialzölle von 1 d per Pfund auf auslän⸗ 
diſches Papier nur jenen Staaten gegenüber abgeſchafft werden, 
die ihretſeits die Lumpenausfuhr en Der Schatzkanzler 
konnte indeſſen nur den Wunſch aussprechen, nicht das Verſprechen 


geben, daß die weſtlichen Staaten des Kontinents ſich jo bald zu 


einer Aufhebung des erwähnten Verbots verſtehen werden. Eine 
0 Deputation beitand aus ſchottiſchen und iriſchen Spirftuo⸗ 
endeſtillateuren, welche erklärten, die Konkurrenz mit den deutſchen 
(b. h. holländiſchen) Spirituoſen werde fie benachtheiligen; vor den 
franzöſiſchen Fabrikaten dagegen hätten ſie nicht die geringſte Angſt. 
Dann kamen die Thee und Zuckerhändler, denen der Pennyſtem⸗ 
el für jedes aus den Dee holende, oder in denſelben umzu⸗ 
ſchriten Paket ein Gräuel iſt. Dann die Schreibmaterialienhänd⸗ 
ler, welche baten, daß der Zoll für ihre Papiervorräthe ihnen ganz 
vergütet werde, da ſich für ihr Gewerbe ſonſt ein baarer Verluſt 
von 300,000 Pfd. St. herausſtellen würde, und die, im Gegenſatz 
zu den Behauptungen der Papierfabrikanten, verſicherten, daß alle 
Sorten Papiere durch die Abschaffung der Aceiſe und des Einfuhr⸗ 
zolls gewaltig im Preiſe ſteigen werden. Ihnen ſchloſſen ſich noch 
andere Deputationen an, aber Mr. Gladſtone entſchuldigte ſich 
daß er einem Kabinetsrath beiwohnen müſſe, daß ihm der Kopf 
ſchon ganz ſchwindlich geworden ſei, und daß er über 100 Zuſchrif⸗ 
ten noch unerbrochen uuf ſeinem Pulte gelaſſen habe, die alle beant⸗ 
wortet ſein wollen. Damit verabſchiedete er die Deputationen. Sie 
werden ſich mit noch anderen im Laufe der Woche wieder zuverläſſig 
bei ihm einfinden. 0 u 
— [Die „Preß“ gegen Lord Palmerfton.] Das to⸗ 
ryiſtiſche Wochenblatt Preß“ rechnet auf Lord Palmerſtons Sturz, 
mit der Bemerkung, daß der Premier jedenfalls am Vorabend eines 
ſolchen Ereigniſſes ſtehe; es könne in vierzehn Tagen kommen, es 
könne noch drei Monate ſäumen, aber unvermeidlich jei es, und 
dieſer Sturz werde ſein letzter ſein. Das genannte Blatt fährt dann, 
zur Motivirung feiner Anſicht, fort: „Der Verſucher hat Lord Pal⸗ 
merſton wieder gelockt und wieder iſt er in die Falle gegangen. Es 
iſt wunderſam, wie ſeine Politik ſich im Laufe der letzten neun 
Jahre geändert hat. Vor dem Dezember 1851 pflegte er, in ſeiner 
2 als Staatsſekretär des Auswärtigen, den britiſchen Lö⸗ 
eder noch ſo trivialen Veranlaſſung furchtbar brüllen zu 
laſſen. Jetzt ſpielt 0 dae 'orſam Sr. kaiſerl. 
Majeſtät von Frankreich auf der Ferſe nach. Die Don fieo- 
Geſchichte war die letzte, in der er in feiner alten Rolle als gewalt⸗ 
thätiger Eingreifer in das Hausweſen anderer Staaten auftrat. 
Ein Anderer, ein Größerer als er, hat dieſe Rolle übernommen, 
und Se. Herrlichkeit tritt ihm unterwürfig die Initiative ab und 
ſcheint nur zu entzückt, vom Kaiſer der Franzoſen ſich Verhaltungs⸗ 


maaßregeln ertheilen zu laſſen. Dies iſt das ſtrahlende, aber un⸗ 


heilbringende Geſtirn, vor welchem Lord Palmerſton das Knie 
beugt. Die Erfahrung ſcheint für ihn keine Lehren zu haben. Es 
eziemt der britiſchen Regierung, freundliche Beziehungen zum 
Fansöſiſchen Kaiſerthum, wie zu allen anderen Staaten zu pfle⸗ 
gen. Aber Lord Palmerſton begeht den argen Mißgriff, daß er un⸗ 
ſeren Beziehungen zur kaiſerlichen Regierung eine ganz beſondere 
Vertrautheit zu geben ſucht, welche die Umſtände nicht rechtferti⸗ 
gen, und eine Dienſtwilligkeit, die mit den Intereſſen der briti⸗ 
chen Nation ganz im Widerſpruch iſt und eben ſo ihren Gefühlen 
iderſtrebt.“ 
> 2 [Frankreichs Gelüſte auf Savoyen und die 
Rheingrenze.] Der Pariſer Korreſpondenz des „Herald“ ent⸗ 
lehnen wir Folgendes: „Ich habe Grund zu glauben, daß Piemont 
ſich dazu verſteht, Savoyen und Nizza zum Austauſch für die An⸗ 
nerton Mittelitaliens abzutreten. Im urſprünglichen Ueberein⸗ 
kommen war Venetien bedungen; aber Toscana und die Romagna 
gelten für eben jo viel werth. Was ich mit Bedauern hinzufüge, 
iſt, daß man hier in politiſchen Kreiſen allgemein glaubt, daß die 
britiſche Regierung von dem verruchten Plan längſt Kenntniß hatte. 
Es werden Vorbereitungen zu einem Kongreß oder einer Konferenz 
getroffen. Frankreich, heißt es, iſt geſonnen, eine Berichtigung fei- 
ner Grenze vorzuſchlagen. Die Grenzlinie, die es verlangen wird, 
iſt die Anno 1814 vor der Rückkehr von Elba angenommene. Se. 
Majeſtät joll entichlofjen ſein, die Anerkennung dieſes Anſpruchs zur 
unumgänglichen 1 der Fortdauer des europäiſchen Frie⸗ 
dens zu machen. Für die Richtigkeit dieſer Angabe kann ich nicht 
bürgen, aber was ich verbürgen kann, iſt, daß die Annexion Mit⸗ 
telitaliens an Piemont und die Sapgpeng und Nizza s an Frank⸗ 
reich genehmigt iſt, und daß die britiſche Regierung entweder amt- 
lich oder indirekt und ſtillſchweigend dazu Ja gejagt hat.“ Die Pa⸗ 
riſer Korreſpondenzen des „Heral “ ſtimmen in der Regel gar zu 
ſehr zur Parteiltimmung, die ſich in den Leitartikeln We Blat⸗ 
tes Fe und find daher ſelten ganz zuverläſſig, aber gleichzei⸗ 
tig hält der Korreſpondent von „Daily News“ (kein ſyſtematiſcher 
Gegner des Kaiſerreichs) es für nöthig, auf Abouts neueſte Aus⸗ 
laſſungen aufmerkſam zu machen. „Es ſei eine geographiſche 
Wahrheit, daß der Rhein geſchaffen worden, um zwischen Frank⸗ 
reich und Deulſchland zu fließen ꝛc. ꝛc.“ Man dürfe nicht vergeſſen, 
bemerkt der Korreſpondent, daß About geheimer Agent des Kaiſers 
Napoleon in Rom war, bevor Jemand ſich träumen ließ, daß die 
Doktrinen ſeiner famoſen Pamphlets dereinſt amtliche Anerkennung 
finden würden. Der Poſt⸗Korreſpondent pflegt ſolche Kleinigkeiten, 
wie der Artikel About's iſt, nicht zu ſehen. 

London, 23. Febr. [Parlament] In der heute ſtattge⸗ 
habten Nachtſitzung des Unterhauſes wurde die Debatte über das 
Amendement Du Cane's, betreffs Verminderung der Einnahmen 
und Erhöhung der Einkommenſteuer, forigelegt Hubbard griff 
das Budget und den Handelsvertrag an, der bloß Frankreich gün⸗ 
ſtig ſei. Gaines vertheidigte dieſelben. Auch Bright ſprach ſich ge⸗ 
„ . 


jeint ihnen hoͤchſt 


ſein werde, wenn es endlich Frankreich angehöre. Daraus hervorzu⸗ 


anyllanmaz 
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gen das Amendement aus, indem er Tage, daſſelbe annehmen hieße 
eine neue Regierung, erhöhte indirekte Taxen und Entfernung von 


Frankreich wollen. Konzeſſionen, die Frankreich im Handels⸗ 


5 Frankreich. 8 
Paris, een iehungen zu Rom.] Die 

richten von einer bevörſtehenden Transaktion mit Rom entbehren 

bis jetzt jeder Begründung. Daß Frankreich nachgeben werde, 

ſcheint nach dem Rundſchreiben Billaults an die Präfekten, welches 


die Provinzialblätter veröffentlichten, ſehr zweifelhaft, da inzwiſchen — 


erklärt wird, daß die Regierung gegen Rom und den Klerus genug 
Geduld Nene habe und daß c Nachſicht Schwäche ſein 
würde. Ebenſowenig hat Rom bis jept ein Zeichen von Eh | 
zur Nachgebung bemerken laſſen. Kardinal Ankonelli, der allmäch⸗ 
tige Miniſter des Papſtes, hat erklärt, die Frage über die Romagna 
fet eine ſolche, in welcher kein Papſt transitiren könne, und er ſtelle 
das Weitere der Vorſehung anheim. Wollte aber die franzöftiche Re⸗ 
gierung die Romagna dem Papſte zurückgeben, jo würde ſie dadurch 
wahrſcheinlich ihren Ausſichlen auf die Erwerbung Savoyens ſtar⸗ 
ken Eintrag thun, während dieſe Erwerbung vorausgeſetzt das Ziel 
ihres Strebens und der Schlüffel zum Verſtändniß ihrer gegenwär⸗ 
tigen Politik zu ſein ſcheint. (Pr. Z.) 

— [Tagesnotizen.] Die Regierung hat die Mittheilung 
erhalten, daß der franzöſiſche Vizekonſul in Tekuan, ein Herr Nahon, 
genöthigt war, bei Herrn Breſſon, dem franzöſiſchen Konſul in Gi⸗ 
braltar, eine Zuflucht zu ſuchen. Man kennt den eigentlichen Her⸗ 
gang der Sache noch nicht näher. — Der „Preſſe“ zufolge lauten 
die letzten Nachrichten auch Kochinchina ſehr günſtig. Die anami⸗ 
tiſche Regierung habe ſich zum Frieden geneigt erklart. Eroͤffnun⸗ 
gen in dieſem Sinne ſeien dem Admiraloberbefehlshaber bei ſeiner 
Ankunft in Saigon gemacht worden, und es hätten bereits Unter⸗ 
handlungen 19 7550 dem dazu bevollmächtigten Gouverneur dieſer 
Provinz und dem Admiral Page ſtattgefunden. — Der bekaunte 
Schriftſteller und Republikaner Alphonſe Karı, der ſeit dem Staats⸗ 
ſtreich als Gärtner in Nizza lebt, feine Gemüſe und Blumen an 

ekrönte Häupter verkauft, deshalb aber doch nicht der Feder ent⸗ 
fegt hat, iſt zum Ritter des Ordens St. Mauritius und St. Laza⸗ 
tus ernannt worden. — Der in Breit erſcheinende „Ocean“ bal 
wegen des Abdruckes eines Theile des Artikels der „Bretagne“, 
der ihre Unterdrückung zur Folge hatte, eine zweite Verwarnnn 

erhalten. — Geſtern fand zur Feier des 128. Geburtstages Waſ⸗ 
hington's ein glänzender Ball bei dem amerikaniſchen Konſul Spen⸗ 
cer ſtatt. Der neue amerikaniſche Geſandte, Oberſt Faulkner, der 
vor einigen a Di hier angekommen, wohnte dem Feſte an. Die 
Elite der amerikaniſchen Geſellſchaft von Paris wurde ihm dort 
vorgeſtellt. Der Ballſaal war mit mehreren Deviſen geſchmückt 
und überall waren die Namen Waſhington und Lafayette ange⸗ 


bracht. Die BEE eingeladenen Perſonen x.jebr.g20 noch 
oer aber die Zahl d „Wein en. 
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anweſend. — Cobden iſt ſehr bedenklich krank. — Herr v. Lava⸗ 
lette wird ſeine Abreiſe nach Konftantinopel AO NEN, Hr. 
Poujoulat, einer der Redakteure des „Ami de la Religion“, hat 

vom Papſte ein Dankſchreiben erhalten. — Von Herrn L. Veuil⸗ 
lot wird im Nächſten eine Broſchüre: „Die Unterdrückung des 
„Univers“ erſcheinen. Wie der „N. P. Z.“ gemeldet wird, ſollen 
die Mannſchaften vom Jahre 1854, alſo deren Dienſtzeit mit die⸗ 
ſem Jahre 1860 ablaufen wird, jetzt beurlaubt werden. Die An⸗ 

zahl beläuft ſich auf etwa 50,000. 

— [Die „Patrie“ über Sapoyen.] Die „Patrie“ 
bringt heute wieder einmal, und zwar in der Form eines Privat⸗ 
ſchreibens, einen Artikel über Savoyen. Sie giebt eine geographi⸗ 
I Skizze deſſelben, wobei ſie ſich darüber ausläßt, was Savoyen 


heben iſt, daß die „Patrie“ den Montblanc für Frankreich allein in 
Anſpruch nimmt, ſie alſo die Forderungen der Schweiz auf die bis 
letzt neutralen Bezirke Savoyens nicht billigt. Zugleich ſchmeichelt 
ſie der Stadt Annecy, die ihr zufolge der Hauptork eines Departe⸗ 
ments werden muß und nicht mehr unter Chambery 155 datf. 
Die letztere Stadt ſelbſt, die gerade nicht ſehr franzöſiſch iſt, floͤßt 
der „Patrie“ kein großes Wohlwollen ein dagegen hegt ſie das 

rößte Intereſſe für die Sapoyarden und Savoyen ſelbſt. Ihr it 
Klar find die erſteren keine Kaminfeger, ſondern „alle verſtändige 
und kluge Leute“, und daß gerade Savoyen arm jet, iſt ihr zufolge 
purer Unſinn, da es jedes Jahr 11 Mill. Fr. Steuern bezahlt. Zum 
Schluß ihres Artikels bemerkt die „Patrie“: „Heute reicht Savo⸗ 
yen Frankreich die Hand im Namen ihres gemeinſchaftlichen Ur⸗ 
ſprungs. Mögen die Fragen ſie offen und ohne Hintergedanken 
annehmen. Die vierzig Millionen Franzoſen werden den 500,000 
Savoyarden ihren Schuß leihen, die Savoyarden werden dagegen 
Frankreich unterſtüzen und Savoyarden und Franzoſen unter 
einem gemeinſchaftlichen Banner die Bahn des Fortschrittes dahin 


vertrage gemacht habe ſeien größer, als die von England gemach⸗ 
ten. e ſprach für das Amendement. Di att 8 er⸗ el 
tagt und die Abstimmung morgen erwartet, (S. ob. Te ul 
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d. dat geri itien iſt von Herrn Vatimesnil abgef 
Li r war Anterri man nt Karl X. ale liche elf 
ſucht dem Senate den Nachweis zu liefern, daß nut bei voll G 
ner Unverletzlichkeit der weltli 


wandeln. Möge dieſe Vereinigung ſo ſtark werden, wie der Granit 
der Alpen, die bald dem gemeinſchaftlichen Vaterland als Wall | 
dienen werden; dieſes iſt der Wunſch aller ihr Vaterland liebenden 
Savoyarden.* 3 

— (Petition anden Kaiſer.] Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ bringt den Wortlaut der von drei Mitgliedern 
des geſetzgebenden Körpers an den Kaiſer gerichteten Petition, 
welche die Unterdrückung des Blattes „La Bretagne“ veranlaßte. 
Wir geben daraus folgende Stelle wieder. „Nicht für die Kirche 
hegen wir Befürchtungen; denn ſie iſt im Dei von Verheißungen, 
welche ſie nicht im Stiche laſſen werden. Um unſeres geliebten 
Vaterlandes, um Ihrer, Gies um Ihrer Dynaſtie willen, beklagen 
wir die in dem gegenwärtigen Augenblicke herrſchende Ungewißheit, 
deren längere Forkdauer Ihnen alle aufrichtigen Katholiken ent⸗ 
fremden würde. Sire, es wird vielleicht der erſuch gemacht wer⸗ 
den, Sie zu täuſchen. Nur die Feinde der Ordnung und Ihrer 
Regierung frohlocken; Ihre wahren Freunde aber trauern.“ 

— [Haltung des Klerus] Der Erzbiſchof von Rennes, 
welcher von den kaiſerlichen Majeſtäten bei deren letzter Anweſen⸗ 
eit in der Bretagne ganz beſonders ausgezeichnet worden, hatte 
ich auch unter die Agitatoren wider die kaiſerliche Politik begeben 
und war jüngſt hierher gekommen, um über ſeine Haltung dem 
Kaiſer Erklärungen abzugeben. Letzterer hat ihm aber keine Anden 
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Turin, 20. Febr. [Militäriſche s.] Der G itare. 
zufolge ſoll die Feldartilletie auf 30 Babel Re u 
1 BOB fu ehr gezogenen Kanonen nach neuem 0 
n. Ab ind mehrere Generalſtabs⸗Offtziere nach Bolo 
a 5 dar be rl Fe 
e ldie vagez die beabſichtigte Exkommunika“ 
tion des Königs.] Die politiſche Lage wird sowohl nach Junel 
wie nach Außen von Tag zu Tag unerquicklicher. Seit Wo 
ja ſeit Monaten häufen I) die Widerſprüche und Verwickelun 
ſo wie die Kämpfe der ſich ſchroff entgegen ON. ntereſſe 
ohne daß eine endliche und dauernde Löſung dieſes troſtloͤſen 
ales abzuſehen wäre. Der italieniſche Nationalcharaler iſt ven 
ſeinen ri häufig und bitter angeklagt worden, und man bel 
ihm alle ( igenſchaften abgeſprochen, welche zur politiſchen Selb. 
fen gte zige au geboren. Wie ſiegreich ſteht aber jagt I 
a e e 
digen Halt N und dem Selbſtperkrauen, mit welchem 5 en 
mißhandelle olk die Löſung ſeines Geſchicks erwartet. Dieſe R 
und Mäßigung iſt um jo anerkennungswerther, ja wir möchten jw 
gen, um o,beroiicher,, weil das von Ratur heißblütige Te 
ment des Südländers ihn eher zu Gewaltakten oder zur 
hülfe drängt, als dies bet anderen, kälter denkenden Nationen det 
Fall ſein mag. Daher ift es kein Wunder daß pen hier und das 
zumal in Piemont, ſich einzelne Stimmen kundgeben, die zur Thal 
zu einem Abſchluſſe diefes unerträglichen Proviſotiums drängen 
Auch in Mittelitalien wächſt die Unruhe, ſo wie das Mißbehagen 
an dem gegenwärtigen Zuſtande. Die Rüſtungen Oeſtreichs, Rom 
und Neapels ſind offenbar. Man iſt daher hier, wie ch in Mil 
telitalien, auf alle Exeigniſſe Maat und die militäriſchen Rüſt 
gen, welche im großarki en aaßſtab betrieben werden, dür 
wohl im Stande ſein, einen etwaigen Handſtreich abzuwehren. 1 
Ueber die Vorgänge am römiſchen Hofe ſcheint man in Turin 
enau unterrichtet. Man will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß dl 
Erkommunizirungsbulle gegen den König Victor Emanuel Ih 
bereit liege aber man will ſich auch in dieſer Beziehung nicht üb 
raſchen laſſen. Da ein folder päpstlicher Erlaß auch die Sus pen, 
ſion des Gottesdienſtes in den Staaten des exkommunizirten 5 
nige zur Folge haben könnte, ſo hat die Regierung, f Bil, 
erg nach, beſchloſſen, jeden Prieſter, der ſich nach der Publllo“ 
ion der Bulle weigern würde, feine geistlichen Pflichten zu erfülle 
ſofort auszuweisen, ſelbſt wenn dieſe Maaßregel eine Ausweiſul 
— masse nach ſich ziehen follte. Uebrigens werden unter dem ile 
ieniſchen Klerus, zumal unter dem niederen, Manche in den 
liebenden Konflikte zwiſchen Staat und Kirche ſich wahrſche 
ich dem erſteren anſchließen. (Pr. 3) 4 mne 
N Mailand, 20. Febr. [Verhaftungen] Hier aben nene, 
ings wegen Kundgebungen zu Gunften des Papſtes Arretirungel 
ſtatkgefunden. en 110 
Mailand, 22. Febr. [Feſtlichkeiten.] Das geſtern da, 
dem Vereine der Giardino gegebene Feſt, dem der König, die | 
nifter und das diplomatiſche Korps beiwohnten, war glän em, 
Heute ging der König nach Monza auf die Jagd, während 


„Turin, 


Cavour nach Bretzcia reiſte. Heute Nachmittags traf die 900 


dun a Genua hier ein. Die Stadt bietet den prachtvollſten 
ar. 
| . ) 
Florenz, 21. Februar. [Der Anſchluß an Piemon 
Das Wahlkomité empfiehlt die Ended al Die einige 
dingung des den en zu ertheilenden Programmes. der 
cafoli hat der Vertheilung eines demokratiſchen Proteſtes, am 
von Guerrazzt unterzeichnet war, Einhalt geboten, und das ae 
liche Regierungsorgan „La Nazione“ bekamft dieſen Preteſt np 
Demokraten gegen die Einverleibung. Das Land ift ruhig den 
gleich die Geſchaͤfte unter dem jetzigen Proviſorkum ſtark zu leib 
anfangen. 40100 
om, 18. Febr. [Der Karneval; Mord; Arhär e 
Marchi f.] Heute war der Korſo der Liberalen vor Porta eg, | 


der Tummelplatz von mehr als 500 Wagen und 20,000 Men 


denen ambulante Muſikchöre aus dem Jahre 1849 her wohlbel 
revolutionäre Weiſen von höher gele — — Seiten 
e en 
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ders 


des Bacchanals kamen aus der Stadt, wo ſich über den Korſo 
Todtenſtille gelagert hatte, 20 Gendarmen oer, machten in⸗ 
beim Anblicke einer jo großen aufgeregten Menſchenmenge, 
unter der fie ſich doch nur verloren hätten, ſogleich wieder Linkzum. 
In der Nähe des Platzes der Engelsbrücke wurde geftern früh 
Un Vorkoſthändler beim Heraustreten aus ſeinem Hauſe von einem 
* unten erſtochen. Er ſtand bei der erwachſenen römiſchen 
und im Rufe eines überdienſthefliſſenen Agenten der geheimen 
f hi — Der bekannte Archäglog F. 0 Marchi, von der 

\ chaft Jeſu, iſt am 10. d. hier geſtor 

Gin geboren. (K. 3) 30; 

Nom, 21, Februar. [Erklärung Antonellt's; Zuge⸗ 
udniſſe des Papſtes.] Dem telegraphiſchen Bureau von 
uter meldet man: Kardinal Antonelli hat dem Herzoge von 

Grammont erwiedert, er werde nach Empfang der päpſtlichen Be⸗ 
{fi dem päpſtlichen Nuntius in Paris die Antwort des h. Stuh⸗ 
auf die Depeihe Thouvenels vom 12. d. zuſtellen. — Man ver⸗ 
ert, der Papſt bereite ein Motu proprio vor, welches die Ver⸗ 
ungen von Gaeta realiſirt (5); dafjelbe ſolle veröffentlicht wer⸗ 
den, ſobald die päpſtlichen Beftgungen garantirt eien. 
„ [Militärkomplott in Neapel.] Nach der „Judé⸗ 
Jendance“ iſt in dem Heere des Königs von Neapel eine Mili⸗ 
tür⸗Verſchwörung entdeckt worden. Ein Ober⸗ und mehrere Unter⸗ 
Kal find verhaftet worden. Das Komplott ſoll ſchon lange vor⸗ 


eitet geweſen ſein. Die erſte Nachricht kam von der roͤmiſchen Po⸗ 
i, und zwar ſoll fie ein deſertirter neapolitaniſcher Unteroffizier aus⸗ 
udert haben. Der König von Neapel ſoll übrigens die Abſicht 
haben, das Abruzzenheer zu muſtern und dann auf einige Stunden 
Rom zu kommen. N 
ui Dänemark. 
„Kopenhagen, 23. Febr. [Das neue Miniſterium.)] 
„Waedrelandet“ jagt, daß morgen die Bildung des neuen Miniſte⸗ 
ö ins beendet ſein werde und hält folgende Miniſterliſte als wahr⸗ 
Geivach: Hall Auswärtiges, Fenger Finanzen, Theſtrup Krieg, 
ille Marine, Monrad Kultus und Inneres, Caſſe Juſtiz, Wolfha⸗ 
den Schleswig, Unsgaard Konſeilspräſident und Holſtein⸗Lauenburg. 
»Saedrelandet“ ſetzt hinzu, es ſei unſicher, ob die beiden letztgenann⸗ 
en die Portefeuilles erhalten werden. (Tel.) 
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als Antwort auf die bekanntlich zur definitiven Uebergabe nicht ge⸗ 
ne Adreſſe derſelben an den König zu dienen. Dieſes mit 
Invektiven aller Art reichlich auögeftattete, nach Form und Inhalt 
im jeder Hinſicht höchſt bemerkenswerthe Aktenſtück, begann zunächſt 
Aber Gatlärung, daß die Regierung auf den vorliegenden Antrag 
beit i nicht eingehen werde, weil die Verkündigung der Preßfrei⸗ 
ben en 1848 bereits einmal das Signal zum Aufruhr gege⸗ 
Ih babe. Die Verſammlung befinde ſich auf böſen Wegen. So 
nge 1 „jo lange man von Deutſch⸗ 
land aus jo ungeſcheut zu agitiren fortfahre, daß ſelbſt die preußi⸗ 
ſche Kammer ſich nicht entblöde, ein Gratulationsſchreiben zur 400- 
lährigen Feier der Vereinigung Schleswigs und Holſteins an die 
iu Hamburg verweilenden Schleswig- Holſteiner zu richten (wir 
ac en vorläufig annehmen, daß der Bericht an dieſer Stelle 
ganz genau iſt, und daß Herr v. Blixen⸗Fineke ſich etwas an⸗ 
t ausgedrückt hat; bekanntlich iſt das oben erwähnte Gratula⸗ 
nonsſchreiben nicht von der „preußiſchen Kammer“, fordern von 
er Anzahl von Mitgliedern der Fraktion Vincke⸗Wentzel erlaſſen 
erden), ſo lange Ritterſchaft und Gutsbeſitzer auf ihre Privile⸗ 
Yen tropten, werde die Regierung der Verſammlung keine Konzeſ⸗ 
denen machen, ſondern alle Anträge derſelben unbedingt von der 
Hand weiſen. Erſt wenn alle Skandesunterſchlede aufgehoben, 
& Privilegien vernichtet wären, würden für das Herzogthum 
Schleswig beſſere Zeiten kommen, und möge die Verſammlung da⸗ 
859 50 Anträge in dieſer Richtung zeigen, daß ihr das wahre 
des Landes am Herzen liege. Zu ſolchen Anträgen, welche 
vi Herſtellung allgemeiner Freiheit und Gleichheit abzielten, werde 
die Regierung mit Freuden die Hand bieten u. ſ. w. Nach been⸗ 
Wer Verleſung dieſer erbaulichen Epiſtel erhob ſich der Abgeord⸗ 
ln Graf Baudiſſin, um unter heftiger Bewegung der Verſamm⸗ 
nend und der Tribünen mit lauter Stimme wider die Inſinuatio⸗ 
Ki die hier jo eben der Berſammlung gemacht worden, Proteit 
Ecdalegen. Der Präſident inhibirte hierauf ſofort alle weiteren 
iklärungen, indem derſelbe die Sipung mit dem Bemerken auf⸗ 
It, daß die aufgeregte Stimmung, in welcher die Verſammlung 
5 befinde, eine Fortſetzung der Verhandlungen heute nicht rathſam 
ſcheinen laſſe. (Pr. 2.) 
K Türkei. 
2 Belgrad, 12. Februar. [Erlaß des Fürſten Miloſch.] 
dec deren der Maria⸗Geburt⸗Skuptſchina hat der Fürſt Mi⸗ 
Mach im Einvernehmen mit dem Senate befohlen, daß ſämmiliche 
Mifterien durch die ihnen unterſtehenden Aemter thätigſt dahin 
di wirken haben, damit dem Fluchen und den Gottesläſterungen, 
Pe Volke fo allgemein find und bei der geringſten Veranlaſſung 
aft mn werden, Einhalt geſchehe. Dawiderhandelnde ſollen ber 


S Griechenland. 


* Athen, 9. Febr. [Ausgrabungen.] In Cleuſis hat man 


in olge der ſeit längerer Zeit fortgefepten Ausgrabungen jüngſt 
R 
er ſebr erheblichen Fend gethan, 5 hat nämlich eine Gruppe, 
die Triptolemos, die Demeter und Perſephone darſtellend, entdeckt, 
des hs der Zeit des Phidias zu ſtammen ſcheint. In der Ecole 
chen aus arts in Paris iſt bereits ein Gypsabdruck dieſes herrli⸗ 
en Reliefs aufgeſtellt worden. 
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unmittelbare Urſache dieſer Auswanderung tft der Mangel an allem 
Erwerbe, ſeitdem der Straßenbau eingeſtellt iſt, die Unterdrückung 
(durch ein Präſidentialdekret vom 7, Dez. 1859) der deutſchen Schu⸗ 


len im Allgemeinen die drückende Einmiſchung in die Angelegenhei⸗ 


ten der Koloniſten Seitens eines 
ten Direktors der Kolonie.“, 


Vom Laudtage. 
Haus der Abgeordneten 
Aus der Sitzung vom 23. d. M. tragen wir noch Folgendes zur Ergän⸗ 
zung des ee Referats nach; Generaldiskuſſion über den Gegeben wur 
etr. die Veranlagung AB DERNG der Grun dſteuer von den 1 0 
befreiten der bevorzugten Grundſtücken. Der e b 
Duncker (Berlin) empfiehlt kurz die Annahme des Gejeges. So wie 90 
Abg. Gneiſt daran erinnerte, daß in dieſem Jahre das 50 jährige Jubiläum 
der Grundſteuerfrage gefeiert werden wird, ſo ſei auch daran zu erinnern, daß 
morgen der 105 um zehnten Male wiederkehrt, an welchem Se. Maj. der Kö⸗ 
nig durch ‚ein, 25 die Grundſteuerbefreiungen aufgehoben hat. Der Wider⸗ 
ſtand der Gegner des Geſetzes ſcheint gebrochen. Abg. p. Blankenburg meint, 
es wäre ihm und ſeinen Freunden nur darauf angekommen, das Prinzip der 
Geſetzentwürfe zu bekämpfen, giebt aber zu, daß eine Grundſteuer auferlegt 
werden könne und wendet ſich dann zu Angaben über das Verhältniß der 
Bauern in Pommern zu den dortigen Rittergutsbeſitzern. Er ſpricht endlich 
ſeine Geneigtheit aus, unter gewiſſen Bedingungen den Vorlagen zuzuſtimmen. 
Abg. v. Fock hält ſchon durch die Verf. Urkunde die Annahme des Geſetzent⸗ 
wurfes für geboten. Abg. v. Roſenberg⸗Lipins ki erklärt, daß er gegen den 
Geſetzentwurf Nr. 1 und gegen die Gebäudeſteuer, aber 17 den gegenwärtigen 
Geſetzentwurf über die de den ſtimmen werde. Wenn aber der Staat, 
führt der Redner aus, die Steuer ausgleichen und gleichmäßig vertheilen will, 
ſo muß er auch Alles anwenden, um die Steuerkraft überall gleichmäßig zu he⸗ 
ben und da möchte er doch den Abgeordneten vom Rheine und dem Handelsmi⸗ 
niſter bemerklich machen, daß auf dem rechten Oderufer Seitens des Staates bis 
10 zur Hebung der Steuerkraft nichts geſchehen iſt. Man hat z. B. eine Kon⸗ 
5 ſion zum Bau einer Eiſenbayn auf dem rechten Oderufer vergebens nachge⸗ 
0 und heute iſt das Unternehmen jo langſam getödtet worden. Die Grund» 
beſitzer auf dem rechten Oderufer wären aſſo vollkommen berechtigt, über Un⸗ 
gleichheit zu klagen. Da am Schluß der Diskuſſion über alle Geſetzentwürfe 
als zuſammenhängendes Ganze abgeſtimmt werden ſoll, hat der Redner ger 
glaubt, ſich ſchon heute erklären zu müſſen. Die Verfaſſung kann hier allein für 
das Votum mgaßgebend ſein, denn in der Geſetzgebung muß wie überall, das 
Wort gelten: Ein Wort, ein Mann. Aber auch die Gerechtigkeit fordert es, dem 
Geſetz zuzuſtimmen und endlich iſt es eine konſervative und nicht ariſtokratiſche 
Pflicht, jo und nicht anders zu votiren. Der Wideritaud eines der Vorredner 
85 Blankenburg), erinnert ihn an einige Worte, mit welchen dieſer vor einigen 
uhren bei Gelegenheit von Steuervorlagen ſchloß: „den Daumen auf dem 
Geldbeutel, das iſt echt ſtändiſch“. Das iſt, meine ich, gerade recht unſtändiſch 
und gerade mit ſolchen Grundſätzen iſt es dahin gekommen, daß die Ariſtokratie 
an innerer und äußerer Autorität verloren hat. Gerade jetzt iſt den Befreiten 
und Bevorzugten eine Gelegenheit geboten, ſich eines Privilegiums zu ent 
äußern; dieſe Gelegenheit ſollten ſie mit Freuden ergreifen und ſelbſt darin ſchon 
eine Entſchädigung ſehen, daß ſie bis jetzt der Befreiung theilhaftig geworden 
ud. Wenn ihnen aber jetzt noch obendrein eine — — ung angeboten wird, 
ſo haben ſie keinen Grund me m Widerſtande. 12 hre fon ve, 
echt ari iſche Pflicht. — Lette tritt den ungen r 
burg 's über das Verhältniß der pommerſchen Bauern zu den Rittergutsbeſitzern 
entgegen. Die Zeiten, wo die Bauern ſich verpflichteten, die Grundſteuer für die 
Rittergutsbefitzer zu bezahlen, wogegen dieſe die Vertheidigung des Landes über⸗ 
nahmen, ſind vorbei, ſeitdem auch dort die Koloniſatton, deutſches Recht, Frei⸗ 
heit und Eigenthum eingetreten ſind. — Abg. v. Prittwitz wendet ſeine Blicke 
von der Zukunft weg auf die Gegenwart und bekämpft das Geſetz, wogegen der 
Reg. Kommiſſ. Meinecke die feſte Ueberzeugung ausspricht, daß das Geſetz 
von 1850 nimmer aufgehoben werden wird und daß, wie bisher, alle Miniſte⸗ 
rien, wenn auch die Perſonen wechſeln, denſelben Weg gehen werden. Ueberdies 
hat auch die Stimmung im ganzen Lande in dieſer Beziehung ſeit 10 Jahren 
auf dieſen Weg hingewieſen und wird ihn fortſetzen, bis ſie das Ziel erreicht. 
Ov endlich die Grundſteuer, welche den pommerſchen Rittergutsbeſitzern eigent- 
lich auferlegt war, auf die bäuerlichen Grundbeſitzer übertragen worden iſt, er⸗ 
ſcheint nicht wichtig; für Pommern beſteht heute noch die Steuerordnung vom 
Jahre 1717. Wenn der Abg. v. Prittwitz meint, daß es ſich hier nicht um Ge⸗ 
ſetze, ſondern um Verträge handelt, ſo iſt dies nicht zutreffend; ſchon in dem 
Entwurfe, welcher 1852 vorgelegt wurde, ſind die Geſetze den Verträgen gegen⸗ 
übergeſtellt. Es find alſo die Aſſekurationen den Geſetzen gleich zu achten. — Die 
Generaldiskuſſion wird geichlofien, Abg. v. Binde macht eine perſönliche Be⸗ 
merkung, worin er hervorhebt, daß, wenn er jemals von einer winzigen Mino⸗ 
rität geſprochen, er nicht von der winzigen Minorität im Hauſe (das wäre un⸗ 
parlamentariſch geweſen), ſondern von der winzigen Minorität im Lande ge⸗ 
ſprochen. — Der Berichterſtatter Duncker hebt nochmals die Wichtigkeit der 
Entwürfe und ihren engen Zuſammenhang mit der Siet: „ dat hervor. 
An der Spezialdiskuſſton über 5. 1, welcher lautet: „Die zur Zeit grund 
ſteuerfreien oder in der Grundſteuer bevorzugten Güter und Grundſtücke ſollen, 
nach Maaßgabe der in dem betreffenden Laudestheile beſtehenden Steuerverfaſ⸗ 
ſung, zu der dort landesüblichen Grundſteuer veranlagt werden“ betheiligten 
ſich die Abgg. v. Wedell (Nordhauſen) und v. Sänger, welcher Letzterer die 
Meinung ausſpricht, daß der Vorredner die Grundlage des Geſetzes mißkenne. 
Gerade dieſes Geſetz iſt die erſte Fuge zum Sangen und das Ganze untrennbar. 
Es iſt nothwendig und gerecht, zuerſt die Veranlagung vorzunehmen, und dann 
erſt die Entſchädigung zu erwirken; würde umgekehrt verfahren, dann genöſſen 
die Entſchädigten eines unverhältnißmäßigen Vortheils. F. 1 wird ſodann faſt 
einſtimmig angenommen; dagegen ſtimmten etwa 10 Abgeordnete der 
Fraktion Blankenburg. — 8. 2 lautet: „Zu den in 8. 1 bezeichneten Gütern und 
Grundſtücken D inſonderheit: 1) die unter verſchiedenen Benennungen als 
Standesherrſchaften, Ritter-, Beitrags-, Kanzlei⸗, Lehn⸗, Frei⸗, Kloſter⸗Stifis⸗ 
üter u. a. m. vorkommenden Güter, ſofern dieſelben entweder ganz grundſteuer⸗ 
rei ſind, oder keine eigentliche Grundſteuer, ſondern an deren Stelle nur einen 
beſtimmten Geldertrag — Lohnpferdegeld, Allodifikationsſteuer, Ritterdienft- 
geld, Donativ u. a. mn. — zu entrichten haben und nur mit einem Theile der zu 
dem derzeitigen Wee gehörigen Grundſtücke der landesüblichen Grund» 
ſteuer unterliegen, oder endlich zu einer anderen, grundſätzlich geringeren Grund⸗ 
ſteuer als die derſelben Grundſteuerverfaſſung unterworfenen Grundſtücke bäuer⸗ 
licher Art herangezogen find; 2) die von den zu 1 gedachten Gütern ſteuerfrei 
abgetrennten kleineren Beſitzungen und einzelnen Grundſtücke; 3) die Feldmar⸗ 
ken derjenigen Städte und die nicht von der Gebäudeſteuer mitbetroffenen Lie⸗ 
genſchaften in den Städten, welche mit Servis nach F. 6 des Abgabengeſetzes 
vom 30. Mai 1820 oder weder Servis noch Grundſteuer an den Staat zu ent⸗ 
richten haben, oder in welcher die landesüblichen Grundſteuern nicht mit dem 
vollen Betrage, oder nur von einem Theil der zur ſtädtiſchen Feldmark gehöri⸗ 
gen Grundſtücke erhoben werden; 4) diejenigen Güter und Grundſtücke jeg⸗ 
licher Art, deren bisherige Steuerfreiheit auf beſonderen Privilegien oder auf 
Verträgen mit dem Staat oder auf Verjährung beruht, oder welche ohne einen 
beſonderen Rechtstitel von der Steuer befreit geblieben ſind.“ 
ragraph wird mit derſelben Majorität ohne 
lebt zu einer langen Diskuſſion Veranlafung. Er lautet: „Von der Grund- 
ee kanlaguin bleiben unberührt: 1) die Rittergüter, fo wie die ehemals 
geiftlichen und Rittergüter nebſt den davon abgetrennten Grundſtücken in den, 
der ſchleſiſchen, der polniſchen, herzoglich Warſchau ſchen und weſtpreußiſchen 
Grundſteuerverfaſſung unterliegenden Landestheilen, ſoweſt die Güter und 
Grundſtücke die geſetzlichen, wenn gleich nach anderen, als den für die bäuer⸗ 
lichen Grundſtücke veranlagten, Grundſteuern wirklich entrichten; 2) die von der 
Domänenverwaltung veräußerten Güter un Grundſtücke, denen bereits bei 
ihrer Veräußerung nach 8. 5 des Abgabengeſetzes vom 30. Mai 1820 eine ber 
ſondere Grundſteuer auferlegt ift. 3. 3. Die Grundſtücke der bäuerlichen Im⸗ 
mediat-Inſaſſen in den Domänen, deren Grundſteuer nach dem Edikt über die 
4808 un welelbun an die königlichen Immediat. Einſaſſen vom 27. Juli 
1 und nach der Kabinetsordre vom 11. ktober 1844 oder auf Grund be⸗ 
ſonderer Verträge mit dem Staat geordnet, Hi 4) die mit Gebäuden beſetzten 
Grundſtücke nebst den zu den Gebäuden en und mit letzteren in derselben 
Befriedigung befindlichen Hofräumen und Gärten; 5) die im Beſitz des Staats 
befindlichen Grundſtücke; 6) diejenigen Grundſtücke, welche zur Zeit des Er⸗ 
ſcheinens dieſes Geſetzes zu dem Vermögen evangeliſcher oder römiſch⸗katholiſcher 
Kirchen oder Kapellen, öffentlichen Schulen, höheren Lehranstalten, oder beſon⸗ 
deren, zur Unterhaltung von Kirchen, Schulen und höheren Lehranſtalten ſtif. 
mäßig beſtimmten Fonds oder milder Stiftungen, ſo wie zur Dotation 
der Erzbiſchöfe, Biſchöfe, Dom- und Kurat⸗ oder Pfarrgeſſtlichen und ſonſtiger, 
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eine Debatte zwiſchen dem 


mit geiſtlichen Funktionen bekleideter Perſonen oder der Küſter und anderer 
iener des öffentlichen Kultus oder der an öffentlichen Schulen oder höheren 
ehranſtalten angeſtellter Lehrer angehören. — Nr. 1, 2, 3 und 4 geben ; 
Feiner ernſten Bemerkung Veranlaſſüng, Bageaen haben die Ahgg. v. Pu 
kammet, Hoffmann und Genoſſen vorgeſchlagen: „Nr. 5 zu 1 alſo 
nicht anzuerkennen, daß die im Beſitz des Staat befindlichen 
Grundstücke von det Grundſteuer⸗Beranlagung unberührt blei⸗ 
ben ſollen. An der Debatte beteiligten ſich bie Abgg. v. 11 
Hoffmann, Reichenſperger! oe) e 6, ellwitz, Oſter⸗ 
rath, Gonßer, 5 Blumenthal, v. 2 Ttow ekt. Auch der Finanzwini⸗ 
ſter v. Pate und der Regierungskommiſſarius nehmen zu verſchiedenen Ma⸗ 
len das Wort, um die Streichung zu bekämpfen und dem Fiskus Das Wort zu 
reden, aber ohne Erfolg. Bei der bitimmung erklärte ſich die gro e Najorilät 
des Hauſes für Streichun der Nr. 5. 31 Nr. 6 entſpinnt ſich ebenfalls 
N 1 Finanzminſſter, dem Abg. Oſterrath und 
v. Vincke (Otta) doch Hat fie keine Abänderung der Vorlage zur Folge. 
Der 8. Klautet: „Die bisher thatfächlich beſtandene Arndſeuerfee eit 
derjenigen Grundſtücke, welche erweislich der beſtehenden Vorſchriften, inäbe- 
ſondere dem F. 3 des Landeskultur⸗Gdikts vom 14. September 1511 entzogen, 
ohne Uebernahme eines verhältumäßigen Grundſteueranthells von anderen, 
bereits landesüblich beſteuerten Gütern oder Grundſtücken abgetrennt worden 
find, wird durch Nachholung der bisher unterlaſſenen Grundſteuer⸗ Vertheilung 
beſeitigt, Sind ſolche abgetrennte Grundſtücke exweislich anſtatt des Grund⸗ 
ſteuerantheilg, welcher von ihnen zu übernehmen geweſen wäre, mit beſtändigen 
Abgaben zu Gunſten des Haupigutes (Hülfsſteuern) belaſtet werden, ſo werden 
dieſe Abgaben bei der zu bewirkenden Grundſteuerverthellung um den Betrag 
der dem Hauptgute abzunehmenden und dem Trennſtücke srufguerte enden Grund⸗ 
ſteuer ermäßigt. Die Ordnung dieſer Örundijteuerverhäfti ü erfolgt durch die 
mit der Grundſteuerverwaltung beguftragten Behörden. ugenommen. — 
Die Debatte über $. 5 wird bis zum Schluß der Debatte über die Veranlag 
jelbjt ausgeſetzt. Der Paragraph lautet: „Die Veranlagung der zur Zeit grund⸗ 
ſteuerfreien oder in der Grundſteuer bevorzugten Güter und Gruündſtücke (5. 2.) 
erfolgt nach Anleitung der in der Anlage ertbeilten Anweiſung.“ —. Der $. 6 
wird in folgender Bahn angenommen: „Die auf die bisher befreiten oder be⸗ 
vorzugten Grundſtücke veranlagten Grundſteuerbeträge werden vom l. Januar 
18. ab nach den für die Stagtsgrundſteuer beſtehenden Vorſchriften für die 
. erhoben, ſoweit die Grundſtücke ſich nicht im Beſitz des Staats be⸗ 
finden. Von demſelhen Zeitpunkte ab werden die Beſitzer der vorgedachten 
Grundſtücke von der Fortentrichtung der bisher davon zu erlegenden geringeren 
Beträge an A a und grundſteuerartigen Abgaben, mit Einſchluß der 
jogenanuten Ritterdienſt⸗ und Lohnpferdegelder, der Allodiffkatlonsſteuer, der 
Donativfteuer u. a. m. (5. 2 zu 1 entbunden.“ — Ebenſo die 88.7 und 8 ohne 
Diskuſſion, fie lauten: „F. 7. Bis zum Erlaß eines allgemeinen Grundſteuer⸗ 
Remiſſionsreglements finden die Vorſchriften der zur Zeit in den verſchiedenen 
Landestheilen beſtehenden Remiſſionsreglements auch auf die Beſitzer des bisher 
befreiten oder bevorzugten Grundſtücke des platten Landes und der neu veran⸗ 
lagten ſtädtiſchen Liegenſchaften Anwendung. Soweit die eigenthümlichen Be⸗ 
stimmungen einzelner Remiſſions⸗Reglements, deren unmittelbare Anwendung 
auf die Mester der bezeichneten Grundſtücke nicht geitatten, iſt die Höhe der der 
letztern zu bewilligenden Grundſteuererlaſſe unter analoger, Anwendung der be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften mit Rückſicht auf den erlittenen Schaden feſtzuſtellen. 
8. 8. Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Gejepes beauftragt und 
at Behufs derſelben die noch erforderlichen S eee 3 zu erke 15 
di 10 für die 2 der ah = ng De ei a 
17 € den ſe L N. Big 81 
giebt am be Di dee 15 $5. werden angenommen und 
uletzt auch der $. 5 des Geſezentwurfs ſelbſt. (Dieſe Anweiſung werden wir 
pater mittheilen.) \ a - 
Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildet der Geſeßentwurf 

Nr. 4, betreffend die für die Aufhebung der Örundfteler- 
befreiungen und Bevorzugungen zu gewährende Entſchädi⸗ 
gung. Die Generaldiskuſſion leitet der Berichteritatter Abg. Reichen ⸗ 
ſperger (Geldern) ein, welcher über den am meiſten ſtreitigen 3, 4 der Vor- 
lage, durch den die Entſchädigung für die von einem beſondern Rechtstitel in 
der bisherigen Steuerbefreiung nicht geſchätzten Grundheſitzer Fefiefteltt wird, 
noch einmal die in dem Kommiſſionsberichte entwickelten Gründe detaillirt. 
Bekanntlich ſtimmte die Dajorität der Kommiſſion mit den Motiven der Re⸗ 
9 überein, daß dieſe Beſitzer zwar rechtlich keinen Anſpruch auf eine Ent⸗ 
chädigung zu erheben hätten, daß aber K be derſelben ſowohl die allge- 
mein hervorgehobenen politiſchen Gründe, wie Rückſichten der Bi 121 0 i 
chen. — In der Generaldiskuſſion meldet ſich kein Redner ums Wort und der 
Präſident erklärt dieſelbe daher für geſchlo en. Die erſten vier Paragraphen 
werden darauf nach der Faſſung der Kommiſſion ohne Diskuſſion angenommen. 
Dieſelben lauten: „5. A. Für die durch das Geſetz vom heutigen Tage, betr. 
die Veranlagung und Erhebung der Grundſteuern von den bisher befreiten oder 
bevorzugten Grundſtücken, angeordnete Auferlegung neuer Grundſteuern wird 
in dem durch die 88. 2—10 des n er Geſetzes beſtimmten Umfange 
eine Entſchädigung aus der Staats ale gewährt. Die Feſtſtellung dieſer Ent⸗ 
ſchädigung erfolgt nach dem Ergebniß der Steuerveranlagung, welche auf 
Grund des erjtgedachten . n zu bewirken iſt, und zwar 09 e be des 
Mehrbetrages, welcher an Grundſteuer von den gedachten Grundſt den 
Vergleich von den bisher ſchon denſelben entrichteten grumdfteuerarfigen Abga⸗ 
ben (8. 6 deſſelben Geſetzes) vom 1. Januar.. an zur Staatskaſſe abgeführt 
werden muß. 9. 2. Die Beſitzer ſolcher ländlichen oder ſtädtiſchen Güter oder 
Grundſtücke, welchen die Grundſteuerbefreiung oder Bevorzugung mittelſt eines 
lästigen Vertrages oder mittelſt eines für das einzelne Gut oder Grundſtück, 
oder für mehrere namhaft gemachte Güter oder Gründſtücke ertheilten ſpeziellen 
Privilegiums vom Staate verliehen iſt, oder welche den Nachweis führen, daß 
ihrem Gute oder Grundſtücke aus einem andern Titel des Privatrechts der 
Rechtsanſpruch auf Steuerfreiheit dem Staate gegenüber zur Seite ſteht, erhal⸗ 
ten den zwanzigfachen Betrag des dem Gute oder Grundſtücke an Grundſteuer 
(5. 1) auferlegten Mehrbetrages als Entſchädigung. Sind jedoch in dem Ver⸗ 
trage oder dem Privilegium in dieſer Beziehung anderweite Beitimmungen ge⸗ 
troffen, ſo behalt es bei dieſen ſein Bewenden. 8. 3. Wenn von einem Gute 
oder Grundſtücke an den Domänen « oder Forſtfiskus Abgaben entrichtet wer⸗ 
den, und der Beſitzer des erſtern nachzuweiſen vermag, daß in dieſen Abgaben 
eine Grundſteuer mit enthalten ſei, ſo wird demſelben auſtatt einer beſondern 
Eniſchädigung ein dem Betrage der neu feſtgeſtellten Grundſteuer N 
der Theil der W extaſſen. Dies findet auch in dem Falle ſtatt, 
wenn bereits früher eine Ausſonderung der unter der Domänenabgabe befind⸗ 
lichen Grundſteuer ſtattgefunden hal, die ausgeſonderte Grundſteuer aber hinter 
dem Vetrage der neu feitgeitellten zurückbleibt. Sind Domänenabgaben der ge⸗ 
dachten Art aber bereits vollſtändig oder bis auf einen, die neu auferiegfe 
Grundſteuer nicht erreichenden Betrag abgelöſt, jo wird dem Beſitzer Pa 
Theil des gezahlten Ablöſungskapitals ee welcher dem in Der Ar 8 . 
ten Abgabe enthalten geweſenen Grundſteuerbetrage entspricht. 8. 8 e Be. 
ſitzer ſolcher, zum platten Lande gehöriger Güter oder Grundſtücke, rn ein 

echtstitel der im 8. 2 gedachten Art nicht zur Seite ſteht, fer ritten 
Theil des dieſen Gütern oder Grund ſtücken züferbegten Mehr⸗ 
betrages an Grundſteuer ($. 1.) ohne Entiaädipung zu überneh⸗ 
men, dagegen erhalten ſie für die übrigen zwei n Ge. eren zwan⸗ 
igfachen Betrag als Eutſchädigung. — Zu 8. ar: raf Renard den 
bereits geſtern mitgetheilten) Verbeſſerungsantrag ie — Er nimmt als An⸗ 
tragſteller das Work, um zu erklären, er ſel nicht 45 gelehrt wie viele der Redner, 
die vor ihm geſprochen, aber ſeine Sande Ech — habe nur einen Grund an⸗ 
zuführen, und der ſei: man müſſe auch den am en gerecht werden. (Es han ⸗ 
delt ſich nämlich um die ſchon in der Generaldiskuſſion von ihm erwähnten ober⸗ 
ſchleſiſchen Koloniſten.) — Binanzeninifter v. Patow bedauert, daß er das ber 
treffende Edikt von 1788 nicht im ar habe. Aus den Geſetzen und Bet 
ordnungen ginge indeſſen Mar Nee daß denjenigen Koloniften, die auf eine 
eine Entſchädigung durch 11 285 egium Anſpruch haben, dieſelbe gewährt 
werden würde. Es wären d 5 Pergaltniſſe zu berückfichligen, und eine Aus⸗ 
nahme bloß zu Gunſten 15 * erſchleſiſchen Koloniſten würde bedenkliche Folgen 
haben. Außerdem fer der ſpelielle Fall nicht zu überſehen, und durch das 
würde in Allem herbeigeführt werden, was 
iſt noch nicht 1 1 er wolle, daß 8. 1 und 2 für alle Staatsbürger geltend 
ſein & en. eſchenſperger (Geldern) glaubt es als Beruhigung für 
den Grafen Renard bemerken zu müſſen, daß den Kleinen für alle Fälle ihr An⸗ 

ruch an die Großen vorbehalten bliebe, und Graf Reu ard zieht darauf 
einen Antrag zurück. — 

Ohne Diskuſſion werden nun ferner g. 5—14 angenommen. Dieſelben lau⸗ 
ten: F. 5. Ausgeſchloſſen von der nach 8. 4 zu gewährenden Entſchädigung blei⸗ 
ben die Beſitzer 1) ſolcher Güter oder Gründſtücke, deren Steuerfreiheit ſchon 
nach der beſonderen, in dem betreffenden Landestheile beſtehenden Grund 8 
verfaffung im Laufe dleſes Jahrhunderts geſetzlich aufgehoben worden L ch 
aber thatſächlich erhalten hat. 2) Derjenigen Güter oder Grundſtücke, von De« 


das Recht erfordere. Gr. Renard 


— — 


nen achgetviefen ift, daß fie, den beſtehenden Vorſchriften entgegen, ohne ueber ⸗ 
nahme ales aufn Steuerantheils von anderen Tandesüfigen be · 
ftenerten Gütern oder Grundſtücken abgetrennt find und deren thatſächliche 
eee auf dem im 8. & des 25 8.4 hen Snerantagungsgelepes darge: 

b bejeitigt wird. 3. en Feldmarken un 
er uch non der a mitbetroffenen Liegenſchaften in den Städten 


den nicht von der Gebäudeſteuer 
8 2 95 3 des Geſetzes vom heutigen Tage, betreffend die Veranlagung und 
rhebung der Grundſtener von, den bisher befreiten oder bevorzugten Grund- 


ücken) neu auferlegte Grundsteuer wird eine Entſchädigung nur dann gewährt, 
a E Selammbetrag der nach dem Geſetz vom heutigen Toge, betreffend 
die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer, für die betreffende Stadt ver- 
anlagten Geb udeſteuer mit dem Betrage der, der ſtädtiſchen Feldmark neu auf- 
erlegten Grundſteuer zuſammengenommen, der Geſammtbetrag der von der 
Stadt jeither entrichteten Grundsteuer und grundſteuerartigen Abgaben (5. 2 
Nr. 2 u. 3 des zuletzt augeführten Geſetzes) überſteigt. In Fäden dieſer Art iſt 
der 20fache Betrag von zwei Dritttheilen des verbleibenden Mehr⸗Steuerbe 
vage der betreffenden Stadtgemeinde als Entſchädigung zu gewähren. Jedoch 
darf die Entſchädigungsſumme den 20 fachen Betrag von zwei Dritttheilen des 
der ſtädtiſchen Feldmark und den nicht von der Grundsteuer mitbetroffenen Lie⸗ 
genichaften in den Städten überhaupt neu auferlegten Grundſteuerbetrags in 
einem Falle — en. Ob und in welcher Weile die Entſchädigungsſümme 
auf die einzelnen Beſitzer der Grundſtucke in der Feldmark na — 1 — des 
Betrages der ihnen auferlegten Grundſteuer zu vertheilen ei, iſt durch Gemein, 
debeſchluß feſtzuſtellen. §. 7. Bei den Berechnungen, welche Behufs Feſtſtel⸗ 
lung des Entſchädigungsbetrages anzulegen find, wird jedes für ſich beſtehende 
Grundstück oder Gut nach feinem gegenwärtigen Beſitzzuſammenhange (8. 7 des 
Geſetzes vom heutigen Tage, betreffend die anderweite Regelung der Grund⸗ 
3 abgeſondert behandelt. $. 8. Der Anſpruch auf Gewährung einer Ent- 
chädigung, nach den in den 89. 2, 3 und 4 gegebenen Beſtimmungen, muß von 
dem Beſißer des betreffenden Guts oder Grundstücks, oder von deſſen Stellver- 
treter binnen drei Monaten nach erfolgter Benachrichtigung von dem endgültig 
feſtgeſtellten Betrage der künftig zu entrichtenden Grundſteuer bei der Regierung 
desjenigen Bezirks, in welchem das Gut oder Grundſtück belegen tft, ſchriftlich 
angemeldet werden, widrigenfalls der Anſpruch ſelbſt erliſcht und nicht weiter 
berücksichtigt werden darf. Der Anmeldung find die auf die Entſchädigung An⸗ 
ſpruch habenden Beweisſtücke beizufügen, unbeſchadet des Rechts, dieselben bis 
zur endgültigen Entscheidung nachträglich beizubringen. In Betreff der im 8. 6 
bezeichneten Entſchädigung hat die Regierung die Verfolgung der Anſprüche bin⸗ 
nen der vorgeſchriebenen Friſt durch die Gemeindevorſtände von Amtswegen zu 
veranlaſſen. F. 9. Sofern bei der neuen Veranlagung ein Gut oder Grund⸗ 
ſtück, welches derſelben zu unterwerfen war, übergangen ſein ſollte, muß dies 
von dem Grundeigenthümer oder von deſſen Vertreter binnen drei Monaten 
nach dem Erſcheinen der den Abſchluß des Veranlagungswerkes in dem Regie 
rungsbezirk verkündenden Amtsblatt⸗Bekanntmachung bei der in letzterer zu be» 
zeichnenden Behörde angezeigt werden, widrigenfalls bei einer ſpäteren Heran⸗ 
ziehung des Grundſtücks zur Grundſteuer eine Gutfhäpigung überhaupt nicht 
gewährt werden darf. $. 10. Zur Prüfung der angemeldeten Entſchädigungs⸗ 
anſprüche, ſo wie zur Eutſcheidung über dieſelben und zur Feſtſtellung der Ent⸗ 
ſchädigungsbeträge wird eine beſondere Kommiſſion niedergeſetzt. ieſelbe er- 
läßt in jedem einzelnen Falle, nach vorheriger Erörterung und Begutachtung 
deſſelben durch die Regierung, zunächſt eine e welche dem 
Betheiligten mit dem Eröffnen und mit der Wirkung zugefertigt wird, daß dieſe 
vorläufige Entſcheidung, wenn nicht eine bei der Regierung einzureichende Er- 
klärung darüber binnen ſechs ia nach dem Empfange der Entſcheidung er 
folgt, die Kraft einer endgültigen Feſtſetzung erlangt, gegen welche ein weiteres 
Rechtsmittel nicht ſtattfindet. Werden in der bezeichneten Friſt Einwendungen 
erhoben, ſo erläßt die Kommiſſion demnächſt ihre a — Entſcheidung. — 
Der Rechtsweg iſt gegen dieſe Entſcheidung der Kommiſſion nur dann zuläſſig, 
wenn die letztere einen auf die Beſtimmung des 8. 2 begründeten Rechts -Ent 
ſchädigungsanſpruch nicht anerkennt. Der Richter hat jedoch nur über das Recht 
auf 1 ädigung, nicht über den Betrag der letzteren zu erkennen, ſofern nicht 
Erden . ea ud ——— =. die —— — 
n ind. e gericht lage muß binnen einer Prä⸗ 

kluſiv N ee Monaten nach — 4 kan . 


ng der K on bei dem zuſtändigen Gericht eingereicht werden. 
1 1. Die Kommſſton (8. 10) ER ter Fe Vorige des Ginanzminifters, 
oder des von ihm zu ernennenden Stellvertreters: aus je einem Rath des Finanz⸗ 
miniſteriums, des Juſtizminiſteriums, des Miniſteriums des Innern, des 
Miniſteriums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten und aus drei Mitglie- 
dern des Obertribunals, welche von den betr. Miniſtern ernannt werden. Die 
Kommiſſion iſt beſchlußfähig, wenn außer dem Vorſitzenden mindeſtans 4 Mit⸗ 
glieder und unter dieſen 2 der unter Nr. 2 und Nr. 5 bezeichneten Mitglieder 
anweſend ſind. Sie faßt ihre Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit. Im Falle 
der Stimmengleichheit giebt die Stimme des Finanzminiſters oder feines Stell ⸗ 
vertreters den Ausſchlag. $. 12. Die feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge wer ⸗ 
den in Gemäßheit der von dem Finanzminiſter zu ertheilenden näheren Beſtim⸗ 
mungen in Staatsſchuldverſchreibungen nach deren Nennwerthe oder in baarem 
Gelde geleiſtet. Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden hat zu dieſem Be 
Hufe über den Geſammtbetrag der nach Maaßgabe dieſes Geſetzes zu gewähren. 
den Entſchädigungen Staatsſchuldverſchreibungen auszufertigen, welche nicht 
über andere Beträge, als über 1000 Thlr., Thle , 100 Thlr., 50 Tolr., 
25 Thlr. und 10 Tbl. lauten dürfen, vom 1. Januar . . .. ab jährlich mit 
Vier vom Hundert verzinſt und mit Eins vom Hundert der Geſammtſchuld, 
o wie mit dem Betrage der durch die ale 8 Amortiſation erſparten 
Buer der Geſammtſchuld getilgt werden müſſen. Dem Staate bleibt vorbe 
dalten, „den Tilgungsfonds zu verſtärken, jo wie den Geſammtbetrag der Schuld⸗ 
verſchreibungen gegen baare Auszahlung ihres Nennwerthes wieder einzuziehen. 
Den Inhabern der Schuldverſchreibungen ſteht ein Kündigungsrecht nicht zu. 
Wegen Verjährung der Zinſen, wegen Abführung der zur Verzinſung und Til⸗ 
gung erforderlichen Beiträge an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden, ſo 
wie wegen Verwendung des 8 finden die Beſtimmungen der 88. 
3, 4 und 5 des Geſetzes vom 7. Mai 1851, betr. die Tilgung der freiwilligen 
Anleihe vom Jahre 1848 und der Staatsanleihe vom Jahre 1850, ſo wie die 
Ueberweiſung der letzteren an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden mit der 
Maaßgabe Anwendung, daß im Falle der Verlooſung der einzulöſenden Schuld» 
dokumente dieſelbe nicht in den Monaten März und September, fondern in den 
Monaten Dezember und Juni zu geſchehen hat.“ Die 38. 13 und 14, welche 
die näheren oe en über die Aushändigung der Entſchädigungsſummen 
enthalten, werden gleichfalls ohne Diskuſſion angenommen. 

Zu g. 15 hat Abg. Duncker (Berlin) einen Zuſatzantrag geitellt, den wir 
bereits in einer früheren Korreſpondenz mitgetheilt haben. Beneibe wird nad) 
einigen Worten des Abg. Reichenſperger (Geldern), der denſelben als wei⸗ 
ter gehend, als die Dias bezeichnet, angenommen. $. 15 lautet demnach: 
„Saͤmmtliche Entihädigungbeträge, welche auf Grund des g. 4 zu zahlen find, | 
fo wie diejenigen gemaß, 5 Ehle une Entſchädigungsbeträge, welche im 
Ganzen die Summe von lr. nicht erreichen, oder bis zu dieſer Summe 


—— nen 


Bekanntmachung. 

Durch die Verſetzung des Kreisphyſikus Dr. 
all von Kempen nach Poſen iſt die 
ſikatsſtelle des Sepildberger Kreiſes erledigt 
worden. tags 3 Uhr 


Aerzte, welche ſich um dieſe Stelle bewerben wol · in unſerm Synagogenbureau anberaumt. 


len, werden hiermit aufgefordert, ſich unter Einrei Zu dieſem 
chung ihrer Approbationen als Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer, fo wie ihres Fühigkeitszeug · 
niſſes zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle und rend der Amtsſtunden 
eines amtlichen füsse über ihr bisheriges Poſen, den? 
ra und politiſches Verhalten binnen ſechs 
ochen bei uns zu melden. 
Poſen, den 21. Februar 1860. 
Königl. Regierung 1. 
Meerkatz. 


A. Cohn, Gerberſt 


Befanntmachung. 


Scheffel Koaks für 5 Sgr. verkauft. Bei Ent. 
een 100 8 effeln werden außerden 10 
Prozent Rabatt gewährt. 
Poſen, den 23. Februar 1860. 
Vie Direktion der Gasanſtalt. 


Inſerale und 
Zur eee 20— 25,000 


Phy- Stück Sſterk ü in , 
Yan eder kn 3. Diane 8g, Rad plein 


ermin i ähig „ 
beleben ae n Steile, Dr 
betreffenden Bedingungen in unferm Bureau wäh- merſtraße 5; in Po 
u erfahren find. 
Februar 1860. | 
Der Synago genverwaltunge „Vorſtand. 


— — 
He Unterricht extheilt — Aevrüfte Lehrer 


enſionsanzeige. 
Junge Leute oder Knaben, die zu ihrer 1 
Von heute ab wird in der Gasanſtalt der Ausbildung einen längern Aufenthalt in wird in höͤchſtens einer 
Berlin nehmen ſollen, finden in mei⸗ 
nem Hauſe eine liebreiche Aufnahme. 
Jährliches Penſionshonorar 250 12 
Zur Empfehlung meines Penfionats 


4 
neben Staatsſchuldverſchreibungen in baarem Gelde e werden (Kapital- 


Ipipen), oder welche den vierfachen Betrag derjenigen Grundſteuer nicht über⸗ 
ſteigen, welche von den Grundſtücken, in Anſehung deren die Entſchädigung 
gewährt wird, vom 1. Januar .... an im Ganzen entrichtet werden muß, ſind 
den legitimirten Entſchädigungsberechtigten zur freien Verfügung auszuhändi- 
gen. (Folgt der Zufagantrag Dunckers.) Daſſelbe geſchieht auch mit höheren, 
auf Grund des F. 2 gewährten Entſchädigungsbeträgen, ſofern Seitens des 
Entihädigungsberechtigten durch das Hypothekenbuch, oder in deſſen Ermange- 
lung auf andere Weiſe der Nachweis geliefert wird, daß fein Grundſtück weder 
Fideikommis, noch mit bine, ablösbaren Abgaben, 15 oder Renten, 
noch mit Pfandbriefen oder ſonſtigen Hypothekenſchulden belaſtet iſt.“ — Ohne 
Diskuffion werden weiter die 88. 16—20 angenommen, welche wieder die nähe⸗ 
ren Ausführungen der vorigen enthalten. Zu g. 21 hat Abg. Duncker (Ber⸗ 
lin) wieder ein Amendement geſtellt, nämlich: Hinter 8. 21 folgende neue Be 
ſtimmung aufzunehmen: „Inſofern bei der in Folge des Geſetzes vom heutigen 

age, betr. die aa und Erhebung der Grundſteuer von den bisher 
befreiten oder bevorzugten Grundſtücken, vorzunehmenden Veranlagung die 
demſelben Eigenthümer in derſelben Gemeinde, Feldmark, oder in derſelben 
Gutsbezirks Feldmark gehörigen Grundſtücke mit mehr als 6 vom Hundert 
des Reinertrags mit Grundſteuer belaſtet worden find, iſt zwar der Berechnung 
des Entſchädigungsbetrages ($. 7) der ganze * —— der auferlegten Steuer 
Gerdt 88. 1 und 4) zu Grunde zu legen, die Aushändigung, beziehungsweiſe 
Verwendung der Staatsſchuldverſchreibungen, jo wie die Auszahlung etwaiger 
Kapitalſpitzen (8. 15) erfolgt aber vorläufig nur in ſoweit, als Diefelbe die Eut⸗ 
ſchädigung für eine Mehrbelaſtung bis 8 6 vom Hundert des Reinertrags bil⸗ 
den. — Der Ueberreſt der ausgefert Ben taatsſchuldverſchreibungen wird einft- 
weilen von den Regierungshauptkafien aufbewahrt und es werden dem Entſchä⸗ 
digungsberechtigten nur die Zinſen dieſer zurückbehaltenen Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen ausgezahlt. Die definitive Regulirung des de Je en . 
erfolgt in Fällen der bezeichneten Art, jobald das im $. 3 des Geſetzes vom heu⸗ 
tigen Tage, betr. die anderweite Regelung der Grundſteuer, vorbehaltene Ge. 
ſeß ergangen iſt, und zwar nach Maaßgabe des in dieſem Geſetze enthaltenen 
Prozentſatzes. — Die danach etwa nicht zur Aushändigung reſp. Verwendung 
kommenden Staatsſchuldverſchreibungen werden ſodann an die Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden abgeliefert, welche dieſelben zu vernichten hat.“ Dieſer 
Zufag wird, nachdem ſich der Finanzminiſter mit demſelben einverſtanden er⸗ 
klärt hat, ebenſo wie der 8. 21 angenommen. Derſelbe lautet: „Mit Ausſchluß 
der gerichtlichen Prozeſſe find alle Verhandlungen der Gerichte, fo wie dieje⸗ 
nigen der Verwaltungsbehörden und der im g. 10 angeordneten Kommiſſionen 
in Angelegenheiten, welche ſich auf die Gewährung einer Entſchädigung für 
die Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen oder Bevorzugungen nach den Ber 
ſtimmungen dieſes Geſetzes beziehen, ſtempel⸗ und gebührenfrei.“ (Folgt der 
Zuſatz.) Die Schlußparagraphen 22. und 23 des Geſeßes werden gleichfalls 
ohne Diskuſſion angenommen. 


Berlin, 24. Febr. [18. Sitzung.] Der Handelsminiſter überreicht 
einen ge. betreffend die 8 von Berg- und ähnlichen Kommiſſio⸗ 
nen für die Ober⸗Berg-Bezirke. Das Geſetz bezeichnet der Miniſter als im 
Zuſammenhange ftehend mit der ganzen Reorganiſation der Berg⸗Behörden. 
Der Plan dieſer Umgeſtaltung iſt den Motiven der Vorlage beigegeben, welche 
der Bergwerkskommiſſion übergeben wird. Die Tagesordnung führt zur Be⸗ 
rathung über die zweite Grundſteuervorlage wegen der allgemeinen Gebäude ⸗ 
ſteuer. Dieſe ſoll der häuslichen Grundſteuer entſprechen und demgemäß 4 Proz., 
und bei Gebäuden von gewerblichem Charakter 2 Proz. vom Nutzungswerth ber 
tragen. Die Annahme eines Maximalſatzes von höchſtens 8 Proz. für die Grund⸗ 
ſteuer nach dem 8. 3 des Geſetzeutwurfes angenommenen Amendement v. Benda, 
fordert eine entſprechende Normirung des Satzes für die Gebäudeſteuer. In der 
umfangreichen allemeinen Debatte traten namentlich die Abgg. Gneiſt und Duncker 
(Berlin) ſehr warm für die Vorlage auf. Letzterer betont die Laſten, welche 
der Stadt Berlin aus der Vorlage erwachſen, zumal da Berlin ſchon genugſam 
durch die Aufbringung der hohen Koſten für die Polizeiverwaltung belaſtet ſei, 
für deren Verringerung ſelbſt der beſte Wille des Miniſters des Innern Nichts 
thun könnte. Die Vorlage werde die Miethen in Berlin ſteigern und nament- 
lich den kleinen Mann empfindlich treffen, allein die Reſidenz bringe dies Opfer, 
weil fie fühle, daß ed dem Wohle des Vaterlandes gelte, höher aber, als das Be ⸗ 
dürfniß fordere, möge man indeſſen nicht gehen. — Der Miniſter des Innern 
bemerkt, daß die Anführungen des Vorreduers in Bezug auf die Polizeiverwgl 
tungskoſten nicht hierher gehören, dennoch wolle er erwidern, daß die Regierung 
dieſem Gegenſtande die eingehendſte Beachtung zuwende. Die Koſten der Stadt 
Berlin für die Polizeiverwaltung wären allerdings ſehr hoch, allein ſie beruhen 


jetzt auf einem Geſeße und es ſei dagegen Nichts zu thun. Der Minifter ver⸗ 


kennt nicht die Inkonvenienzen, welche beſonders aus der Trennung von ſächli | 


chen und perſönlichen Koſten entſtehen. Es ſei hiergegen nichts Anderes zu thun, 
als die vollſte Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß die Ausgaben das Maaß 


des Nothwendigen nicht überſchreiten. 

In der allgemeinen Debatte vertheidigen der Finanzminiſter und der Re⸗ 
gierungskommiſſar die Vorlage, während als deren Gegner die Abgg. v. Blan⸗ 
ckenburg und Wedell auftreten. $. 1. des Geſetzes ſpricht die Erhebung einer 
beſonderen Staatsabgabe als Gebäudeſteuer aus. Die Regierung läßt die Jah⸗ 
reözahl 186, offen, die Kommiſſion ſchlägt den 1. Januar 1862 vor. Ein 
Amendement des Abg. Duncker (Berlin) will hauptſächlich den Mehrbetrag, 
welcher gegen die jetzige Grundſteuer erhoben werden könnte, bis zur völligen 
Ausgleichung der Grundsteuer, den Kreiſen und Städten für Kreis und Kom ⸗ 
ic überweiſen. $. 1 wird in der von dem Abg. Duncker vorgeſchla⸗ 
genen affung angenommen und lautet danach: „Die im . 1 des Geſetzes vom 
heutigen Tage, betr. die anderweite Regelung der Grundſteuer, angeordnete 
„Gebäudeſteuer⸗ tritt vom 1. Januar 1862 an in Hebung.“ F. 2 wird ohne 
Debatte angenommen; zu 8. 3 iſt eine Reihe von Amendements geſtellt, von 
denen angenommen werden das von Dr. Veit und Genoſſen, welches die 
Steuerfreiheit auch „auf die gottesdienſtlichen Gebäude der mit Korporationd« 
rechten verſehenen Religionsgeſellſchaften“ ausdehnte; das von Kloß und Ge⸗ 
noſſen, welches anſtatt der Worte „und andere zum Unterricht bekimmmte* an 
einer anderen Stelle einfügen will „Die dem öffentlichen Unterricht beſtimmten 
Gebäude“; — ein drittes, welches für die „den kommunalſtändiſchen Ver⸗ 
bänden“ angehörigen Gebäude von der Steuer befreit wiſſen will; — ferner 
das Amendement von Brüning und Genoſſen (ſ. unten); das von Diede⸗ 
richs und Genoſſen, das außer der Armen- und Krankenhäuſer auch die 
Walſenhauſer berückſichtigt; endlich auch das von Lietz und Genoſſen (. 
—＋ — 8. 4 wird ohne Diskuſſion angenommen; 8. 5 ebenfalls, nachdem 
das Amendement von Naumann, Jacob, Aßmann und Genoſſen. 
„Dem 8. 5 der Vorlage folgenden Zuſatz hinzuzufügen: „Sollte der nach 8. 3 
des Geſetzes vom heutigen Tage, betr. die anderweite Regulirung der Grund. 
ſteuer, vorbehaltene Prozentſaß der Grundſteuer den Satz von 8 Prozent nicht 
erreichen, ſo kommt von dem Jeitpuntt an, mit welchem die ſolchergeſtalt feit- 
geſtellte Grundſteuer zur Hebung kommt, die Gebäudeſteuer für die Gebäude 
zu $. 1 mit der Hälfte, zu 8. 2 mit dem vierten Theile des Prozentſatzes der 


gern bereit die Herren Gen. d Inf. 3. D. 
Dr. v. Deſſauerſtraße 18, Geh. 
a e 
Prediger Hingmann, Krauſenſtraße 
47 Predicer SH ch, Kloſterſtraße 65, 
Wernicke, Puttkam⸗ 
ſen Herr Redakteur 


Schladebach. 
Dr. Mulzer, Kochſtr. 30. 


—— En 
Mea auf der Fischen 1 172 befegenes 
5 ige rt zu ver⸗ 

Grundſtück dee 2 50 


Dr. 
3377 ge 


vertrieben; auch nach außerhalb gegen Vergü⸗ 
tung der Enballa e bel 5 

E. Hückstaedt in Berlin, 
0 ˖ Lindenſtraße 54. 


Börſen⸗Nachrichlen 


ichnun 
„Proſpekte werden unentgeltlich verabreicht, 
gewünſchten Auskunft, Anträge angenommen von 


—— — ͤ äf—— — — — 


Grundſteuer in Hebung“ abgelehnt werden. Nächſte Sitzung Sonnabend, 
25. d.; Fortſetzung der Debatte. 


— [Anträge] Die Abgg. Lietz und Genoſſen beantragen, daß in 
dem Geſeßentwurf (II.), betr. die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer 
dem 8. 3 naugeießt werde: A die zu Entw fierungs- oder Bewäſſerungsan⸗ 
lagen“ dienenden Gebäude. Motiv: Aufrechterhaltung des bisher befolgten 
Grundſatzes, derartige Anlagen in jeder Weiſe zu begünſtigen. — Die Abgg. 
v. Diederichs und Genoſſen ſchlagen vor, unter Nr. 5 des F. 3 in demſelben 
Geſetze hinter dem Worte „Armen“ das Wort „Waiſen“ einzuschalten, jo 
die Beſtimmung lautet: 5) Armen, „Watjen-* und Krankenhäuſer. — Die A 
Klotz und Genoſſen beantragen: in $. 3 des Kommſſſtonsentwurfs SU 
Litt. 13 die Worte: „und andere zum Unterrichte beſtimmte“ wegzulaſſen, da⸗ 
gegen unter einer neuen Nummer einzuſchalten Nr. 3a. „Die dem öffentlichen 
Unterricht beſtimmten Gebäude“. — Zu g. 3 Nr. 2b deſſelben Geſetzes ſchlagen 
Dr. Veit und Genoſſen vor, hinzuzufügen: „fo wie die gottesdienſtlichen br 
bäude der mit Korporationsrechten Dee Religionsgeſellſchaften“. — Die 
Abgg. Dunker und Genoffen ſchlagen vor, den $. 1 dieſes Geſetzentwurfes 
Gebäudeſteuer) wie folgt zu ſaſſen: „Die im g. 1 des Geſetzes vom peutige) 
age, betreffend die anderweite Regelung der Grundſteuer, angeordnete „ 
bäudefteuer* tritt unter der dajelbit fetgefteten Maaßgabe vom 1. Jan. 1862 
an in Hebung“. In g. Altnea I. des Geſetzentwurfes Nr. 1 ſtatt der Worte 
„vom 1. Januar 1862 ab wird von den Gebäuden“ zu ſetzen: „von den Ger 
bäuden wird“ und ſtatt des jetzigen Alinea 2 folgende 7 — aufzu 
men: „Sollte der Ertrag der ee den Ertrag der zur Zeit auf den 
Gebäuden ruhenden Grund. und Hausſteuern und grundſteuerartigen Abgaben 
(8. 2 des angefochtenen Geſetzee) und den, bei Ausführung der in 88. 2 und 4 
dieſes Geſetzes 4 die Maaßregeln der Fan verbleibenden Aus- 
fall überſchreiten, jo iſt dieſer Mehrbetrag bis zu dieſem Ze tpunfte, mit welchem 
die nach der Vorſchrift des 3. 3 durch ein beſonderes Geſetz feſtzuſtellenden 
Grundſteuerkontingente von den Liegenſchaften in Hebung treten, Gelten der 
Staatskaſſe den Kreiſen, beziehungsweiſe den, einen eignen Kreisverband bilden” 
den Städten zur Verwendung zu Kreis -, beziehungsweiſe Kommunalzwecken zu 
überweifen. Die Vertheilung des disponibeln Mehrbetrags unter dieſe Verbände 
erfolgt nach Verhällniß W Sy Betrages, welchen jeder derſelben an Ge⸗ 
bäudeſteuer aufbringt.“ — Der Antrag der Abgg. v. Prittitz, Zumloh 
(Münſter), v. — kh auſen und 51 Genoſſen lautet: „Das Haus der Abge⸗ 
ordneten wolle die Erwartung ansſprechen, daß die königliche Staatsregierung 
mit der von ihr bereits in den Vorjahren begonnenen Auſbe erung der Gehälter 
der Staatebeamten in der verheißenen Art bald thunlichft fortfahren und die 
ſelbe nicht weiterhin noch ausſeßen werde. — Motive, Das von Regierung 
und Regierung und Landesvertretung bereits wiederholt und als Sinzig aner 


kannte Bedürfniß und die trotz deſſen in dem Staatshaushalt ber 
vermißte Ausſetzung des dahin abzielenden ee * PB. 
L eee NE. 


u 25 Fon ab l es, 

oſen, 25. Febr. [Wohlthätigkeitsko er 
hier wohlbekannte und vielfach er dite, des Fe 
taubte Pianift Hr. A, Krug wird am Moieg, den 27. d., im 
bereitwillig wieder dazu gewährten Saal der hiefigen Loge eine 
muſikaliſch:deklamatoriſche Abendunterhaltung veranſtalten, deren 
Ertrag einer, wie wir hören, ſehr hülfsbedürftigen hieſigen Familie 
beſtimmt iſt, und für welche außer der Opernſängerin rl. Kriſtinus noch 
eine Anzahl hieſiger geſchätzter Inſtrumental⸗ und Geſangkräfte dem 
Künſtler gern ihre freundliche Unterſtützung zugeſagt haben. Außer 
Beethovens genialer Cis-moll-Sonate werden ein Trio und m 
rere kleinere Kompoſitionen des Konzertgebers, Männerchöre, Lie 
dervorträge, Deklamation ꝛc. das Programm der Soirce bilden. 
Daſſelbe bietet ſchon an ſich des Anziehenden für Muſikfreunde 
wenig, und es läßt, bei dem vielſeitig erprobten Wohlthätigkeitk“ 
ſinne unſeres Publikums, deshalb und um des edlen Zweckes willen 
wohl eine um ſo lebhaftere Betheiligung ſich erwarten. Möge die 
2 nicht täuſchen: es gilt, Thränen zu trocknen und Nolh 
zu lindern! 


Angekommene Fremde. 


Vom 25. Februar. / 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Waligörski au 
Roſtworowo und v. Pruski aus Grab, Rittergutsb. und 2 = erichte, 
Aſſeſſor a. D. Lange aus Kl. Kroſchen, Landwirth Ramienterki us bwl. 
Abogowo und Rentiere Madam 17 8 — aus Koſten. 
SCHWÄRZER ADLER. Verwalter Cart und Frau Woyciechowska auf 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. B iq owe 
Rentier Ruſſak und die Kaufleute Ephraim aus . au! 
Ns Sackſen aus Hamburg und Rüttgers aus Breslau. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsb. Baron v. Winterfe? 
ee eee 
b ar Herzog aus Bres 
101 RER ah. dae aus Lisa. me, 
. Inſpektor der „Iduna“ Fi 0 , 
nant und 9 0507 im 10. Inf. N Sangean Mes u. e Ye 
utsb. v. Zakrzeweki aus 1 v. Skorzewski aus Neil, v. Nich 


ae Wlosciejewki, v. Krzyzauski aus apowice und v. Karnko 


BAZAR. Gutsb. v. Sikorski aus Koſztowo. 
. ur 250 5 N Sawiüski aus Prochnowo und Aderwit! 
0 

HOTEL DE BERLIN. Sufpetter v. Zychlin 6 

1 3 Zychlinski neb v 

Ran 12 aus Plawee und Probit Ah A her 
En EN, utspächter Winiecki aus Gory, Beamter Graf ein a 
3 und Mühlenmeiſter Korth aus Schneidemühl. 
f NER ADLER. Pferdehändler Zosfi aus Birnbaum, die Handel, 
eute Robacki und Mimierkiewiez aus Schroda, Kloſowlez aus Santi, 
145570 W aus Pleſchen, Gaworski aus Zara 
PRIVAT-LOGIS, Frau Gu i ine 

on Frau Gutspächter Pluciüska aus Konojady, Berli 


60 


iengeſellſchaft in Stettin. 


Grundkapital: 3,000,000 Thaler Pr. Ert. 
8132 Ben 31. Januar 1860 beſtanden bei der Germanig“ in Kraft: 6 
‚9432 Verſicherungen auf Höhe von 3,857,224 Thlr. Pr. C. Kapital und 263611 Yun Thlr. Pr. 
jährliche Rente, ferner: so 


en zur Kinderverſorgungskaſſe auf 6202 Anthelle. i 


2 2 in Bromberg. 


sa 


ert daſelbſt. 
in Frauſtadt. 
Gneſen. 


ſo wie unter bereitwilliger Ertheilung a 


ro88. udolph Nabfilber A. 0 
kaufen. U Michaelis Aſch ee in Inowraclaw 
leiſtei in Poſen. ſens. 
Unentgeltli a M. Baerwald in Natel. 
Miau eder Zahnſchmerz; N. Neumann in Birnbaum. eblaender in Oo. 


S. Fri 
. Jacobſohn in Pakoseé. 
Joſe n Pleſchen. 
uſſe in Rawicz. 
E. Anders in Wollſtein. 
(Gallas. 


48. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. | 25. Februar 1860. 
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Geſchäfts 5 Anzeige. 2 1 F. Zeuschne Wen 1. März wird die zwei . 

a ade | lier fü . otypie und pP D J zweite Sendung Stroh 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich vom 13. d. Mis. ab das dem Atelier für Photographie, Panotyp! 1 4 Portraitmalerei, hüte zum Waſchen, Moderni 1 

Konditor Herrn Anton Prevosti ebörige, auf der Gerberſtraße Nr. 16 belegene Wilhelmsstrasse Nr. 25, neben 0 € Baviere, | ee ernifiren und Fuͤt 
onditoreigeſchäft käuflich übernommen Habe. Ich werde mich ſtets beitreben, durch reelle ist täglich von 9—4 Uhr geö ftet, ben nach Berlin befördert und erhalte ich dieſelben 
prompte Bedienung mir das Wohlwollen eines geehrten Publikums zu erwerben und zu Nittelst eines grossen Apparats neuster Konstruktion werden Wee en bis im Monat April zurück 

"halten, und bitte um gütige Beachtung. 0 1 H d Bu Grösse von 17 Quadratzoll angefertigt, wie solche bisher in Posen noch nicht herge- | ; Marie Elkan, Schloßſtr. 2, 

Poſen, den 25. Februar 1860 ar un t. stellt worden sind, | 


ET SIEH SFP c SEHE FO eee 
Mehrere Kalkofenbeſitzer Oberſchleſiens haben in jüngster Zeit Offerten ihres Produkts durch Zeitungen und Zirkulare, begleitet von Atteſten aller Art, auf das Pomphafteſte anpreiſen laſſen, 
ja eines der letzteren trägt ſogar den Charakter in ſich, den langjährig bewährten guten Ruf unſeres Kalkes zu verdächtigen. : - 

Um ſolchen Manipulationen ein für alle Mal zu begegnen, und das Publikum vor derartigen Täuschungen zu ſchützen, beziehen wir uns auf die nachſtehende Analyſe unſers 
Kalkſteins in rohem und gebranntem Zuſtande, nach welcher ſchwerlich ein anderer Kalkſtein aus oberſchleſiſchen Brüchen unſerem Kalk an Güte gleichkommen wird. 5 
i ne ergiebt ein Eiſenbahnwagen mit 30 Tonnen unſeres Kalkes im gelöſchten Zuftande mindeſtens 540 Kubik fuß, zum großen Theil aber bei richtiger Behandlung ſogar 

is 600 ikfuß. N 

Dieſe Angabe dokumentirt zu Genüge die Güte und Fettigkeit deſſelben. 3 über die vorzügliche Qualität unſeres Kalkes von Autoritäten Sachver⸗ 
nr on 85 unferm Komptoir, Ohlauerſtraße Nr. 1, zu Jedermanns Einſicht bereit, und halten wir es daher für überflüßſig, ſolche erſt durch die 

eitungen zu veröffenlichen. N F - 

Hinſichtlich der Preiſe, ſo können wir bei unferen umfan te A e der Konkurrenz jederzeit die Spitze bieten. 

reslau, im Februar 5 


Das Gogoliner und Gorgsdzer Kalk- und Produkten⸗Komptoir. 


2 
2 


— 


I ——— — y' 


a ungerade Nat 1 | AL 
Die chemiſche Untersuchung des oberſchleſiſchen, durch das Gogoliner und Gorasd;er Half: und Produkten⸗Komptoir produzirten und in Handel gebrachten gebrannten 


r . 


5 
0 Kalkes ergab folgende Reſultate: i 
0 I. Gebrannter Kalkſtein. II. Der rohe Kalkſtein. 
3 Kalkerde „el e e eee 98, Prozent. Kohlenſaure Kalk erde 9, 71 Prozent. 
N) Kobkenjaune; 3.7 2.2 DT . . Bittererde . NK 0,24 5 
5 Giiemapyp 333 ee Sie e ae 
N 2 eee 
0 Summa. . 100 Prozent. Summa 100 Prozent. 
N Unlösliche Subſtanz und Alkalis ſpurweis. ) Entſpricht 0,˙ Eiſenoxyd. a 
1 Bei der großen Reinheit des Rohmaterials bietet der gebrannte Kalkſtein ein Fabrikat, welches als ausgezeichnetes Material zur Verwendung ſowohl als Düngkalk für land⸗ / 
ca gietbichaftliche Aue ſo wie als Baukalk empfohlen werden muß, und ſich auch bereits durch eine lange Reihe von Jahren durch ſeine Gleichartigkeit und Güte in den weiteſten >> 
a eiſen Anerkennung verſchafft hat. g 125 : S | 
5 Proskau, den 8. Mat 1859. gez. Dr. Hachen, Profeſſor an der königl. landwirthſchaftl. Akademie. 9 4 
75 Unſere Hauptniederlage für Poſen und Umgegend befindet ſich unter der Leitung unſeres Mitgliedes Herrn Eduard Ephr aim, Walliſchei, welcher von uns in Stand geſetzt > 
2 iſt, zu den möglichſt billigften Preiſen zu verkaufen. Breslau, im Februar 1860. j 
( 0 * + v * Ü . 
5 Das Gogoliner und Gorasdzer Kalt: und Produkten⸗Komptoir. 14 
F Y YYY ß e e ß D r EEI ASIA e eee e eee 0 
— — — — — 2 S ee | 
Deajejiuen = Bormior|,  |SR een tauen ud oertuten Ro nr ann Mtscbtiai ware" John Glay’s Öluziedir-Palla 


. . h in Driginalvüchfen & 15 und 7¼ Sgr. 

iſt für alles Lederwerk das vorzügliche Konſervirungsmittel, daſſelde erhält namentlich Glanzleder 
in ſeinem urſprünglich ſchönen neuen Glanze, ohne daß es Riſſe und Sprünge bekömmt later 
läßt keine Kruſte, nmupt nicht ab, und bleibt unverändert bei Feuchtigkeit. 


Dieſen neuen praktiſchen Artikel empfehlen 
5 r ener, Neueſtraße. 


L. ee e Leto, Aalen Jeſultenſtraße Nr. 1, 
Ma Sat Ahr hymothee⸗Grasſamen, ru: Kolillon⸗Orden 
1 T un © then und weißen Klee, jo wie in größter Auswahl offerire ih billigſt. Ferner 
8 hir. 12 Sat. 6 Pf. ſonſtige Gras⸗Sämereien verkaufe kann ein Sohn rechtlicher Eltern als Lehrling], 
4 eſtellungen nimmt Hert Speditenr au- auch in kleineren Quantitäten zur Ausſaat. für die Buchbinderei bei meinem Werkführer ſo⸗ 
olph Kansiincr in Sei relte· 3 fort ein Unterkommen finden. 
bb 20, an nen deen Louis Kantorowicz. 6. A. Sichen | 


ee L. q fi 
Echten amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais. ur. eee 


frei und an Heizkraft dem Holze 
HErY verkaufe ich 50 Lage in Ken. 


Narr Serien ! 000 Stid 


Ludwig Johann 


Eine gemeinnützige Erfindung. | 
Vernis blano & Eau argentine. 


N 0. ? 1 N 4 Dieſer trockene Firniß, welcher für alle Sorten von Möbeln, aus welchem Hol 
Den Herren Landwirthen mache hiermit die Anzeige, daß ich auch in dieſem Jahre obige 2 — ſie auch fabrizitt find, dient, und gleich Dielen auch die feinſten lackirtel 7 a 
Sant halten werde, und bitte um rechtzeitige Erthellung der Suftige Ausverkauf. N 9 5 . affian und amerlkanlſches Leder zu ie und l 
Poſen, im Februar 1860. Wegen Aufgabe meines Geſchäfts, Markt- Dieſer von dem König der Niederlande patentirte Firniß entfernt ab gefet ſowohl Dinten« 4 
wie alle anderen Flecke, erhält die Reinheit und Schönheit des Marmors und giebt den 


Tneudn> Berti, und Judenſtraßen⸗ Ecke Nr. 100, habe ich den 


Schubmacherſtraße Nr. 20. 2 gänzlichen Ausverkauf meines Eiſen , Meſ⸗ polirten Gegenſtänden einen W e Glanz. — Die c big ob das Mittel 


— enn 0 ing: an eee Bü probat iſt, ne U De giet debt 90 wenn er mit dieſem Firniß eine kurze 
De F f und werde denſelben zu gten Preiſen ] Zeit einen polirten Gegenſtand reibt, nachdem er erſt mit dem Eau argentine de Pierre # 
u Blumen: und Gartenfreunden und Land: und Forſtwirthen Turnen, 1 


r 2 Diebold gereinigt hat. 
e e mein reichhaltiges Lager von landwirthſchaftlichen und Gartenfamen, und ſteht E. Poſen, den 25. Februar 1860, 


u ſpezielles Samen- und Pflanzenverzeichniß gratis und franko zu Dienſten. Elkeles. Eau argentine de Pierre Diebold a Tours. 


Camelli int c. ꝛc. ſte t i önſt lor, und werd ie bis 
Pen Dieſes Waſſer hat den Vortheil vor allen anderen Nelngungsmitteln, keine 


die hüt 2 n en Preiſen jederzeit angeferti 5 
hübſcheſten Bouquets ꝛc. zu angemeſſenen Preiſen jederzeit angeferti Schrammen zu machen; dient für alle Metalle, Silber, Gold, Britannſa⸗Metall, ſo wie 


t. 
Da ich das Grundſtück vis-A-vis meinem früheren mit übernommen babe, ſo findet der 1 
Verkauf ieh von Samen, als von Bonquets, Blumentöpfen ꝛc. jetzt Kö⸗ Dreh-Maschinen um die Möbel zu reinigen, bevor man den Vernis blane anwendet. 


Non tage 6/7 ftatt, 100 nn Hin ng 9 Ja bis zur Derorirung in hauſenſtern Le Die Flaſche Eau argentine koſtet 6 Sgr., 
oſen, im Frühjahr 1860. Heinrich Mayer, Kunft- und Handelsgärtner, Me 
N ‚ Königeſtraße 6/7 und 153. a die 


Gebrüder Leipziger 


BERLIN, Kloster- Strasse 49. 


ir E Kiefer · S - 
3 — Blumeufren Ude as sy RR mit Garantie für die Keim; | BIB. Bestellungen, von Ausserhalb 


N die ½ Büchſe Vernis blanc 4 Sgr., und 


„ eee Asch. Schlebnrage 5. 1 


— 


Savon de Riz. Reismehlseife, 


werden gegen Post- Vorschuss oder 


werden auf den großen Blumenausverkauf, fähigkeit, offerirt billigſt . Gaertner, Er Einsendung des Betrag 
Biblenſte. 10 5 eine Partie von noch 5500 Forſtverwalter in Schönthal bei Sagan iin ne prompt eflectuirt = 
tück Kalt und Warmhauspflanzen, darunter Schleſten. | 


lüpende Hyacynthen und Tulpen u. . w. befin⸗ ————— = ri — à Stück 3 Sgr. 

den, a > — = HEDSLERKEORLED-LRODLRLRD DENE Die Savon de Riz verdient wegen ihrer zweckmässigen Zusammen- 
— und: Silfigft setzung, ihrer milden, erweichenden und erfrischenden Wirkung auf die 
angefertigt. © Aus erkauf. 25 Haut, als eine wahre Schönheitsseife allgemein anerkannt zu werden 
5 — — — || E 17 f . —5 und empfiehlt sich namentlich für Kinder und Damen. 

Mesa ſchleuniger Räumung einer zu anderen . Wegen Auflöſung des Geſchäfts wird von heute ab mit dem Verkaufe ſämmt⸗ en 1 

h Zwecken beitimmten Gehölz- Baumſchule licher Waaren zum Einkaufspreiſe vorgegangen. 905 Commissionslager bei 

u Ar. Peterwitz bei Gellendorf, an 8 7 Zudwig Johann Meyer, Neuestrasse. 


a Das bekanntlich beſtens ſortirte ae der unterzeichneten ſeit 45 Jahren 
Kr Poſener Bahn, jollen die in derſelben be⸗ 9 Buplitn beſtehenden Handlung, der ſtets vorthe 
1 lichen Bäume und Sträucher, womöglich 


lhafte Einkauf der Waaren, giebt d . DN 5 8 5 
ublikum, hauptſächlich aber Wiederverkäufern die güne Gelegenheit, ich & 1 Um vielfeitigen Wünschen zu enprechen, berfänfen wir neben lee 
anzen, an einen Handelsgärtner ſofort zu 2 überaus billig mit den verſchiedenen leinenen, halbleinenen und baumwollenen Bo 6 Dampfmaſchinen⸗Kaffce a 10, 1 15 12 Sgr., 


ermäßigten Preiſen abgelaſſen werden. Manufakturwaaren zu verſehen. Die Leinwandhandlun 
Es End Km ve 8 . von heute a 


te ab 8 
40 Sant verſchiedene Varrel J. A. Löwinsohn, Markt 84. feinften braun Menado⸗Kaffee gebraunt 14 Sgr. a Pfd. 


Bra a ee See ee ae . F. Meyer & Co 

5 f f — Die 316 vorgügti anerkannte, echte J. Aley- er je Wann n 7970 1 K 7. 12 2RwBe 
99 5 Spiräen, Sau Humboldt Gement-Pens e den ſchönſten Glanz Deinſten, braunen, A ben e ns täglich friſch ge⸗ 
eee e e ae TOO. 
5 lieder, n = var ꝓraktiſchee Nafirpulser, das Vorzü f 5 - Se ex. 


* Frisch marinizter Lachs iſt angelemmen 
ft A. Skamper, Markt 66. 


a 
Momzügliches Waldſchlößchen, 20 Klai 
V für 1 Thlr., echte Kulmbacher, 18 Slalden 


Cornu. ö 1 e lichſte für Selbſtraſtrende, ert telt goebes deseo smn 

Ip uberden erden aus anderen Gärten in Aw. Ball 2 Kravatten, 1 1 3 fend in Schachteln a Chr Friſches wohlſchmeckendes 8 
bäume — tz 20 ock ſtarke ſüße — andſchuhe, Hialentengegenſtande und Van dem beliebten Königs-Waſch⸗ und a eiſen 2 
e uc en faltige Geſträuche, wurzel⸗ arben am Allerdilligſten bet Badepulver erhielt neue Zuſendung Oel zul Sajtenjpeifei N 9 
K 


n Sortiment Haſelnüſſe 2c. ꝛc. in Schachteln d 3 Sgr. 
T 1 Korach, Ech Luſlisce Gichtpapier a Blatt 


BORMGASEEE 


Portofreie Anfr. beantwortet das Rent t Teac. 6 9 die Hate von für 1 Thlr. Gebrüder Tiehauer 
Amt in Gr. Peterwitz nr n Markt 40. 2½ Sgr., bewährt gegen Gicht und 5 ’ 80 BI — Ari . 
S 1 Bes. R 8 Bi ande find u 11 055 Pincus Wo “ar RR 5 Weinklares Grätzer⸗Bier Schloßſtraße 5. 

en loß + borer ä eſe Gegen d nur echt und 8 ukerſtraſſe Nr. 21. . 

don gan baker Sate Heben 200 Stüd Stroinsliſches Augenwafler unverfälfcht zu haben, bei a. Thlr. demjenigen, der einem jungen Manne 
ſunde eſigen Böcken gedeckte, vollzähnige, ge⸗ iſt in feiner bekannten Güte wieder vorräthig bei Zudwig Johann Meyer, een, es 15 (Deionom) 25 Sabrealt, milit en Mann 
nac her — Wenne u . welche Ludwig Johann Meyer. Neueſtraße. Friſchen Se (Zander ſelbſtändige Stellung ie Vewitthſce nz 

- werd nnen. DF * 7 PREERLSEEIEREN TR: Zug SEE 1 N 5 eines größeren oder kleineren Gut 8, 1. April, 
e MMoras haarstärkendes Mittel. an nndweit. Seniyeise Sigert 
fragen eres darüber ertheilt auf portofreie An. Eau de Cologne philocome, erfunden von A. Moras & Komp. in Köln, empfingen Kann geſtellt werden. Franko Adreſſen unter 
ber in Sage F. G. Kunze zu Nati“ bemmt das Ausfallen der Haare unbedingt, per Y, Flaſche 20 Sgr., per Y, Flaſche 10 Sgr. M. F. Meyer ꝙ. Co. K dium die Exped. d. Ztg. entgegen. 

chleſien. Echt zu haben bei Endwig Johann Meyer. Wilhelmeplap Nr. 2, l 


8 


| 


e 

1 br. 48 

Montag den 27. Februar 1860 Roggen, loko 484 a 49, Rt., p. Je 20 
mufitalifch > deklamatoriſche Abend: Rt. bez. u. Gd. 484 Pr P. Jeb har MEN. | 
nterhaltun 4 47 „u. Br., 474 Gd., 5 GD, 

im Saale der Loge lahr Ata 47 a 471 Rt. bez. u. Br., 7% uni 
zum Beſten einer hülfsbedürftigen Familie p. Mai- Juni 474 Rt. bez. Br. u. Gd. p. 
unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Anna Juli 48 Rt. bez. u. Br. 473 Gd. | 
Kriſtinus, Mitglied der hieſigen Oper, fo wie Große Gerſte 38 a 44 Rt. sch, 
vieler geehrter Künſtler und Dilettanten. afer, loko 258 29 Rt., p. Febr. 274 26 
Programm. I. Theil: 1 Trio für Piano, P. Febr. ge 261 Rt. Br., 7 Früh jahr a 

Violine und Violoncello, von Krug; 2) Arie aus At. Br., p. Mai⸗Juni 27 Rt. bez. p. Juni 


200,000 Gulden Hauptgewinn 
der Oeſtreich ſchen Ehendahn⸗Looſe 


i e Anlehens find: 2fmal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 103mat fl. 150,000, 90 mal fl. 40,000, 
(Oömat f. 30,009, Yomat f. 20,000, 10ömal fl. 16, 000, and 330 Gewinne von fl. 8000 bie abwärts fl. 1000. — Der geringfte 
Preis, den mindeſtens jedes Obligationslogs erzielen muß, ift 125 Gulden. — Kein anderes Anlehen bietet fo große und 
viele @ewtiltre ien lech höchſten Garantien. — Pläne werden . auf Verlangen Ba und franko 8 ai. 5 * 
m Ziebungsititen gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der günftigften STIRN & GREIM der Oper: „Donna Caritea“, von Mercadante; Rt. bez. x 
an ht, raue eins Jedermann die Befpeiligung ermöglichen, jo wie der reell. Bank. und Staats. Effektengeſchaft 3) Deklamatlon; 4) Der frohe Wandersmann“, Rüböl, loke 105 dt. Br p. Febr. . 2 
fien Behandlung verſichert zu fein, beliebe man ſich Al xeeit zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33. ee ga I das, 75 N — 10 —— 2 — . u 10 5 
a ‚ben bei A i Tr itere Aufklarun tis. „Theil: 5) Sonate (is moll für Piano, bez. u. Or, 11. ö 
n. e haben bei der Gewinn- Auszahlung feinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Auf * A Bann: 6) Zwei Lieder für Sopran: bez. u. Gd., 104 Br., p. Apel. Mai 105 1 
TH — — — — p Fer ift gekommen“, von Franz, b. „Die bez. u. Br. 10} Gd. p. Mai Juni 10K g. 
Mdaſſerſtraßze 22/23 Parterre vorn her- Breslauerſtr. 1 iſt der 2. Stock billig zu verm. L berts Salon Widmung“, von Schumann; 7) „Frühlings An. Br. 107 Gd., P. Sept.⸗Okt. 113 Rt. bez., Br. 
8 find 2 Stub f. i Tr z 2 2 iir wn am * 1 a or von Genée; 8) a. Mar u. Geld. 
8 en, nebſt Jubelaß, im 2. (Dine fein möbl. Stube, parterre, ift auf N fang“, Männerch nn ch 

Stock nach vorn heraus 2 Stuben und englifche E nobl. # ar Sonntag den 26. Februar de Concert, b. Feſt⸗Polonaiſe für Piano, von) Spiritus, loko ohne Faß 165 a 16 Rt. bez, 
Küche nebſt Zubelaß und im 3. Stock eine Stube St. Martin in Krugs Gaſthof zu verm. = t K t Krug 5 mit Faß 164 Rt. bez., p. Februar 17 a 163 Rt. 
und Küche nebſt Zubelaß vom 1. April d. J. ab großes Inf rumenta Konzer Billets & 10 Sgr., ſo wie Familienbillets à bez. u. Gd. 16 Br. p. Febr März 17 u 10 

von der Kapelle des kgl. 7. Inf. Regts. 7½ Sgr. ſind in der Hof⸗Muſikalienhandlung Rt. bez. u. Gd., 1614 Ber 2 März April 17½ 


zu vermiethen. Näheres beim Wirth, Ein mit ſehr } 1 
Eine Pa: Bohnung Berdi n guten Zeugniſſen verfehe- L k. fü Ze te & G. Bock zu haben. a 1644 Rt. bez. u. Gd. Br., p. April⸗Mat 
sine Parterre, 5 N ; r 3005 Auf Verlangen kommt zur Aufführung der Herren Ed. Bote 5 zu haben. I ; ' . 
E Ye ee ee für 3 Kate ahne Goma der münze ; Galopp, mit jümmt- Kaſſenpreis: 10 Sgr. Kaſſeneröffnung 6 Uhr, Juli Br N a Gb. 1 — 
Näheres bei Herrn Miehle dajelbit. der einer Realſchule vorbereitet, in alten I lich dazu ee ER Anfang 7 Uhr, 24. geber 1800. II ER 107 ae: 
Yılttelitvane 5 iſt eine Bäckerei nebft Woh⸗ und modernen Sprachen ſehr tüchtig, ſucht Anfang 4 Uhr. e à Perſon 25 Sgr. | Poſen, X A. Krug. Fb. Jul August 18 8 18 Rt. ben, Be u. er 
9055 nung vom 1. April d. J. ab zu en vun Antritt Oſtern 1860 einen Hauslehrer⸗ 7 8 . 1 805 amn d. N a 4 Kt, . 1 1. af 8 
Näheres Waſſerſtraſſe 22/23 beim Wirth. I poſten. — Koggemueht d. 3 „ 1 Nr., 0% 
(Fir elegant möblirte Stube nebſt Schlafka⸗ Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. 9 Cafe Bellevue. Bi fergeſellſchaft 1. 3 a 33 Rt. (B. u. H. 3.) 
binet iſt zu verm. Sapiehaplatz 3. Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ Heute Sonnabend und wm ep en — 1 € bol. Stettin, 24. Febr. In diefer Woche fi 
Mdkaiſen zaſſe Nr. 8, dicht an der neuen brücke Nr. 50, Nathan und Moſer, unter gefälliger Mitwirkung eines Tenoriſten Sünmiiithe Damen wenig Schnee. Das Weller ist in den Tepiet 


theater. Die humoriſtiſchen Geſangvorträge werden im Koſtüm vorgetragen. 
im Koſtüm. 


t. Martin 25/26 iſt eine tapez. Parterre [Geübte Wäſchenätherinnen finden gute Bu dw i 2 8 Hotel. Geſchäfts-Verſammlung vom 25. 2 


Straße, iſt eine freundlich möblirte Par⸗ 


terreſtub ieth Asch. Tagen bei öſtlichem Winde wieder kälter ge 
erreſtu de zu verm ethen. 


860. worden. 


1 N 50 r. Gd Weizen, loko p. 85pfd. gelber 66, 67 Rt. bin 

Stube, Küche nebſt Gelaß zu vermiethen. tert ug bei Frau Wieſe, Wron- preuß. 3% Staate Schuldſch. 841 —— geringer a Dep, geringe do. 6 
Tei ine kleine Wohnung find kerſtraße 1, zwei Treppen. den 26. Februar 1860 . 0 1 re bez., „gelber p. Frühjahr vorpom 

Ein Laden und eine kleine Wohnung find er Sonntag den 26. de 4 Staats- Anleihe 70 Rt. W exll. ichleſ 63 du. en inl. 


daſelbſt in der Wechſelhandlung. baren Familien zur Unterſtützung der 


Breiteſtraßße 22 zu vermfethen. Näheres bildete Mädchen kö in acht⸗ ; Ag 5 
reiteſtraſſe Mobber gebildete Mädchen können in ach roße Redoute 45 90 ET ER 
r 


4 — geftern 881 Rt. bez, heute 691 Rt. bez., p. Mal 


e =7. Se ae te 5 ; 5 er 1 84/85pfd. gelb inl. 684 Rt. bez. 
Tronker⸗ und Krämerſtraßenecke Nr. 1 iſt eine Hausfrau und für den Elementarunter kleiner ; 37% Prämien- Anl. 1855 1 je. 2 
zu verm. Zu erfr. daſ. 1 Tr. Kinder plaeirt werden durch Frau Dr. Helmuth sr 5 5 Poser, 40 ja Fandbriefe 100% — At, en et rn Ser Matz 1 p 28 
Eis eleg, möbl, Zimmer ift vom 1. März zu in Berlin, Charlottenſtr. 79. — Entrée für Herren 10 Sgr. Anfang 8 Uhr. * z sr 895 Er, 15 Frühjahr 457 Rt. bez. u. Br, p. Mal- Jum 
vermiethen St. Martin 74. 3 Eine Hauslehrerſtelle Die Anders ſche Eiebahn ee left — — [45 At. bez. u. Gd., 454 Br., p. Suni - Jull 46 
Schätenſer 6 ift ein gut möblirtes Parterre⸗ſucht ein Kandidat der Theologie (evang.). Ni- gefindet ſich Eichwaldſtraße am Hillertſchen Wen 3 Vepfandt 82 — — Rt. Br. 
zimmer ſofort zu vermiethen. heres in der Expedition dieſer Zeitung. Etabliſſement. 55 ! 1 5 ER HA Ar —— = 5 8 
— 0 0 2 7 
Verlag von Julius Springer in Berlin. | 5 2 4% Studi tig Il. Em. is Zu Bone do. 3 fat Br, 
So eben traf in der J. J. Heine'ſchen Buchhandlung, Markt 85, ein: Kaufmänniſche Vereinigung 5% Hrov. Dblieat, ee En en: 
Die Anſtellung iftaelitifcher Lehrer | zu Poſen. e TUT OBER RT erfte! Hafer 
an J. lProduktenverkehr.] lle uh hi Sberſhl. Oed. St dite kt . 64 a 67. * 4 49. 34 a 37. 24 a 2%, 
2 nachtszeit hatten wir nur beſchränkte Zufuhr bis tits, AD... 8 rbſen 44 a 48. 
Fennel ,, ß, . ̃ -b 
Ein Wort Aufhellun der Sachla e Kaufluſt war ſehr rege und faſt alle Getreidear⸗ 1 e Banknoten — 2% 7 bruar⸗März 104 Rt. Br., p. April» Mai 108 
in Wort zur 75 9 9 5 65 20 Wa egg. e 63 Roggen elwas matter. pr. Februar 43 Br a 17 27 d., p. Sept.» Okt. 113 Rt. bez. u. 
0 bis r., mittlerer 58— haler, ordinä⸗ n 5 8 „Gd., J Br. 
einem praktiſchen 1 rer 50-53 Thaler; ſchwerer Roggen 44 — 45 5e ander N 425% Gd., Son loko Faß 1060 + Rt. bi 
. Btochirt. Preis 5 Sgr. iu Berlin Fr T. deiner bis AT Thaler leichter 42—43 Thaler; Gerſt'! Spirktne pr. 8000 % Ah, billiger; loko | Dept: 16H, 889105 Febr.⸗März do., 1 1 
N 1 u. 2 der Berliner Schachzeitung ſind des Hrn. H. Arons in Berlin, Hrn. T. Leinert (ohne Aenderung) große 41 —42 Thlr., kleine 40 ohne Faß) 151 — 1b Thl.e mit 900 . debwar jahr 168 Rt. Br., Gd., p. Mai-Zunt 17 Rt, 
eingegangen und liegen zur gef. Benutzung in Berlin. bis 41 era Hafer nach Qualität 23 —24 Thlr. 45 f. Br. 1 Gd Mä 16 Gd. B Br, Aprite Gb., P. Sunt-Suli 17} Rt. dez. u. Br 
für Schachfreunde bei mir aus. —— —v5vrů᷑ů k. —— Koecberbſen 43-45 Thlr.; Futtererbſen wegen —— 104 B. * er „ ö (Oſtſ. 3.) 
L. Cassel, Schloßſtr. 5. Stadttheater in Pofen. reblenbes AUOE. 1 5 Sig; gere = land. 1 Bel: Bade: Während der 
* Sonntag, Verl letzt le in zule — r.; rother Klee nur in mä⸗ - acht etwas kälter, früh — 40. 
Rirgenuacricht für wein, ee Saiten: Die elde Dame, Komautiice Pack Zufuhr 40. bel % Tote weißer In eb ofen am 2» Hebe. Boe. 5 Hör 3 Bub. 3 Gen e Mein d n e. el 
Paſſtonsgottesdienſt in der Kreuzkirche. komiſche Oper in 3 Akten von Boieldieu. ten geringer Zufuhr 22—24 Thlr. — Mehl wie e e , 3 elt ber 64—68—70—72 Sgr. 
Freitag, den 2 März, Abends 6 (nicht 5) Uhr. Montag, neu einſtudirt: Der galaute Abbe. 19 eizenmehl Nr. 0 . 6 Thlr., Nr. O und Roggen 52—53—55 auch 57 Sg. F 
——ů— ů———— QcLuſtſpiel in 2 Akten von Coßmann. Hierauf auf 1 4 Thlr., Roggenmehl Nr. C 37; Thlr., Nr. 0) um 2 nc eee Gerſte 1345-47 Sgr. 
Auswärtige Familien ⸗Machrichten. Verlangen: Friederike. Luſtſpiel in 1 Akt von und 1 3¼ Thlr. pro Zentner unverſteuert. — Probukten⸗Bö f Safer 25—27—281 Sgr. 
Berbindußgen Berlin: Prem. Lieut. A. Schleſinger. Zum Soluf a. Verlangen: Müller Das Kontraktsgeſchäft in Roggen zeigte mehr ö * tie, rbſen 3 Sgr. 
v. Maſſow mit Gräfin J. zu Inn und Knyphau⸗ und Miller Schwank in 2 Akten von Elz. Leben, günftige Meinung war nicht zu verken Berlin, 23. Februar. Die Marktpreiſe des Oelſaaten. Raps 88—90—94 Sat nom. 
ſen; Berlin: Hr. H. Jonas mit Frl. P. Raud⸗ ——— nen und Kurſe ſteigerten ſich rapide jo, daß wir Kartoffel: Spiritus, per 8000 Prozent nach, Rother Kleeſamen ordinärer 8 — 91 At, 
itz; Wollin: Kreisrichter Klötzke mit Frl. A. Diitte Sinfonie - Soiree am Mittwoch den in Mitte der Woche um faſt 2 Thlr. Durcyfchnitt- Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf mittler 95—10½ Rt., feiner 11— 114 Rt., hoch⸗ 
runwaldt; Kalbe a. S.: Hr. A. Richter mit 1 29. Februar Abends 7 Uhr im Saale der lich höher als zum Schluſſe voriger Woche ſtan⸗ hieſigem Platze am feiner bis 124 Rt., welßer ord. 1824 Rt., mittel 
Frl. J. Goede. E Casino-Gesellschaft. Ouverture zum Som- den, es gab zwar der Preis für die verſchiedenen 17. Februar .. . 164 Rt. 213—23, fein 23 —2 „hochfein 244254 Rt. 
Todesfälle. Hauptm, a. D. E. v. Hell⸗ mernachtstraum“ von Mendelssohn, Varia- Termine jpäter etwas nach, indeß hatten wir) 18. 164 Rt. An der Boͤrſe. Mupöl, loko 104 Rt. 
darf, Frl. E. Leſſing, Hr. J. F. Blum, Wap, tionen von Haydn. Sinfonie in © mit Schluss- doch zum Schluß um 1½ Thlr. über vorwöchent⸗. 20. 16 —162% Rt. ohne Faß. Br., p. Februar u. Bebr.-März 101 Rt. Br. p. 
penſtecher S. Salomon verw. Frau P. Petſch, kuge von Mozart. Billets à 15 Sgr. in der licher Notiz. Wenn fich aber auch animirte 214. 17-17 Rt. März» April 104 Rt. bez., 104 Br., p. Abel. 
und Frau L. Roſenow in Berlin, Weißgerber Mittler'schen Buchhandlung und in der Mu- Stimmung kundgab und der Umſatz ſich ver⸗ 22. FF Mai 10 Rt, gen p. Got 114 Rt. bez 
meiſter C. F. Wagner in Spandau, Hr. Aug. sikalienhandlung von E. Bote & G. Bock. mehrte, fo können wir doch letztern als bedeutend 23. „ . 163163 Rt. Roggen, p. Febr. 414—42—414 Rt. bez. p- 
Gebhardt in Kottbus, Kandidat W. Bohm in Kambaen. UGraebe:. nicht bezeichnen, derſelbe bewegte ſich vielmehr in Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Gebr. März 42 Rt. Br., p. März⸗April 49 12 
Dertzow, verw. Fr. Greiner in 8 l Bonn m SEE I eengen Grenzen. Die zur Kündigung gekomme⸗ Berlin. 1 d., BR ril. Mai 424 Rt. bez. u. Gd., p. Mair 
Gal zien, Steuer -Rendant a. D. Otto Böttcher nen Roggenpoſten fanden koulanten mpfang. Berlin, 24. Febr. Wind: Süd- Oſt. Ba- Juni Rt. Br. 
in Königsberg in Pr., Gutsbeſitzer J. Mex in k E I 3 0 I. Spiritus erhielt ſich in derſelben Lage wie rometer: 28%. Thermometer: früh 36 —. Spiritus, loko 164 At. bez., 16 Gd. p. 
Pogobien, verw. Frau M. S. Prèvot in Magde ⸗ bisher, und ohne ſeigen Werth zu ändern, blie⸗ Witterung; helle ſcharfe Luft. Februar EB Febr.⸗Marz 16,4 Dt, Gd. p. März" 
burg, Hr. Fr. Ehrhardt in Norbhaufen, Hr. Sonntag den 26. Februar 1860 ben die Umfäge beſchränkt. Die Zufuhr warf Weizen loko 58 a 69 Rt. nach Qualttät, gel- April 165 Rt. Gd. p. Apel, Neat 16% Ni Gd. 
E. Stephan in Morl, Förſter en = San gr oßes Tan zkruaͤ n zch en ziemlich ſtark, einiges ging nach Auswärts, An. ber auf Lief. B; Früh. gute geſunde . b an p. Mai- Juni 16% Rt. Gd. 
dorf, Frau L. Tröbes in Bromby, ein Sohn de f „ kündigungen auf die Terminsſchlüſſe waren un. Waare 651 Rt., desgl. bunt. poln. 66 Rt. p.| Kartoffel- Spfeltus (pro 100 Quart zu 80 0% 
Oberlehrer C. Rehbein iu Berlin, eine Tochter wozu ergebenſt einladet Felser. anſehnlich. 2000 Pfd. gehandelt. Tralles) 16 Nt. Gd. (Br. Odlobl.) 
77 Rheiniſche, 4814 B Waaren⸗Kred. Anth. 5 915 bz 4 , Staats⸗Schuldſch. 370 Idamb. Pr. 10BM— 9 © N 
Fonds- u. Aktien-Börſe. uch, Kae | 5 Weimar. Banka 80 5 „ 1 Cm 10 80 5 f Dam l is Kin But ea 417 8 
Berlin, 24. Febuar 1860. Ruhrort⸗Eref 75 B Induſtrie⸗ Aktien. do. IV. cm. 4 79 65 do. do. 3 81. 8 — Kati 30 © 
Stargard-Pofen st 814 B Deſſau. Kont. Gas-Aſ5 85 3 Coß dert ABEND. —— Berl. Börſenh. Obl. 5 103 G 2 4 
Eiſenbahn - Aktien. ger 4985 v5 ae „ = Wiege. 4 nt r 40 2 10 Gold, Silber und Papiergeld, 
— — üttenv. 3 eb. 8 . : —:; Teer 
Tagen, e 744 © Ban, und Kredit Mitten und Pines Bern. 5 Wieherihte. Wirt “ f © Oftpreußiſche 3 19 Friedrich ed ot SE bp 
Aachen de 1 A ilſchei Neuſtädt. Hütten v. A5 5 bz u Gp. St.] do. eonv 4 91 b do. 4 90 Gold⸗Kronen * 
Amſterd. Rotterd. 4 70 8 eee e Concordia 2 [fco-Binf 2 eonv. III. Ser. 4 88 65 8 ſpommerſche 3 86 6 Louisd or Soap 
Och. IE Berl. Helper gt at 6 Magbeb.SeuemeiYd .de, . Her ale BG nde, neue ni 954 by Sovereigns — 6. 49 @ 
Berlin -Auhalt 4 1043 8 aunſchw. 4 74 B Prioritäts Obligationen. Oberz L 10 95 2 Ei Vote 1 100 6 See or — 5. 88.63 
Berlin-gamburg 4 m Bremer b. 4 96 © Undpen-Dürfelerf 4 82 B ren Lite B. 3 a 0. 841 B Sine 1 89 € 175 8. Vd. f. — N — 
Berl. Potad. Magd. 4 95 5 Coburg. Kredit⸗do. 4 53 G o. II. Em. | 794 G do. litt D. 4 844 8 Schleſiſche 891 8 Sitb, pr. 3 — . 2 8 
Berlin- Stetün 4 900 bi ig. Priv. Bl. 4 | 784 G do. HI. Em. f 844 5 ern FR Stack gar 5 5 Sie e 38 6 
Be 460 ug | Mi 85 9 Weſprauſh 817 5 Fremde Banknst. |— 28 0 
eg,Neiße » u ee 5 . Bra 312 0. do. (einl. in Le — 
Gil den 4 42 5 EIER 282 ee le Bee mint Ser 5 15175 osze (Kur Neumärt/d 89 655 255 Heine 0 & 
2 Kredit. do. 3 „ do. er Spemmerſche 4 93 b » Banfnoten — 754-8 5 
Sof. Oderb. (Wilh.) 4 — — k. Co 4813 bz do. III. 8. 31 (R. S.) 33 72 B e Pr. Obl. 4 85 G oln. B ® 5 
. Su ee m e e 5 8 ie WIE hie 
0. o. — — . o. . —.— Sort — di F 
Löbau⸗ Zittauer 1 gu) Borde v. do. 4 70 G do. III. S. (O. Soeſt) 4 82 © Kuß ert 84 4 75 5 8 Fr 1 Bert. 93 9 Wechſel⸗Kurſe vom 23, Februar. 
e m Aber Sud lest alas _ |mmeonng 
Magdeb. 4335 bz a 1 4 55} ge , do. 985 G Sing d- DL _ Aus ländiſche Fonds. Hamb. 300 Wk. kurz 2 10 15 
Maluz-Fudwigeh. 4 97 b bed. rtv. de. 4 | Tal Berlin-Hamburg 41102 G do. III. Em. 44 — — Oeſtr. Metalligues 5 22 G do. de. 2 N. 150 bz 
Medi 42% bz uB . [Mapde . Kreb. 55. 4 861 0 do. II. Em. 4 — — Thüringer 4111004 8 do. Natienal-Anl. 5 | 584-8 4 u B. |tondon : &fir. 3. 26. 183 0 
e eining. d. do 1 2 Berl. Pots. Mg. A. 4 924 B do. III. Ser. 4 98 do. 250fl. Präm. O. 4 80 etw bz u BJ paris 300 Fr. 2 M. 3 79 6 
Neuftadt⸗ end. 410 — — adam Sand. do. 4 | 83 55 do. Lit. C. 4 988 bz do. IV. Ser. 4 951 V do. neue 100 fl. Looſe — 514 etw bz en öſt. W. 8 T. — 75 bz 
Miederſchleſ. Märk. 491 G Norddeutſche do. 748-7 do. Litt. D. 4 97 b 7 — 5. Stieglitz⸗Anl. 5 95 G do, 2 M. 6 751 b 
e e e e, ee eee ROHR E26 
o. — — . . E . . —— „i dt — — ” * N 2 
Nordt. Fr. Witz. 4494.40 bz oſener prov. Bank — 8 do. ul. Em. 4 80 4 Brehwillige An dt 044 A. att 63 8 Leipzig 00 M 82. 70 
Oberſchl. Lt. Lu. 95 105 9 aß. Bank⸗Anth. 43 1335 bu fBresl. Schw. Frelb. 4 — — Staats Anl. 1859 0 1044 G oln, Schatz. O. 4 | 82} G „ do. 2M. | 9945 ba 
do.  Litt. B. 55105 ocker Bank Akt.( | — — Brieg-Nelßer nn 44 004 E Let. K 00 5 95 8 petersb. 100 f. 30.5 96 bz 
Oeſt. Franz. Staat. 5 138.4.488 65 tel. BankBerein 4 72 G Göln-Grefei al — 1856.44 99) fz 5 do. B. 200 fl. — 25 entos Tir 8 33 107 bz 
1 Tarnowiß 4 451 G ug. Bank⸗Akt. 1 504 G Cöln-Minden 44 99: 8 94 3 pfdbr. u. in SR. 4 861 B Warſchau 90. 8. — bz 
Pr. WIh. (Steel⸗W aA 485 B ereinäbanf Hub. 38 G do. II. Cm. 5 102 8 art. O. 500 fl. 4 89 G Bank- Disk. f, Wchſ. 4 


Die Stimmung an heutiger Börſe verſchlechterte ſich in Folge niedriger Kurſe aus Wien; Geſchaftsluſt war J Schweidnitz⸗Freiburger Aktien 80 Gd. dito 4. Emifſ. —. dito Prior. Oblig. 831 Br. lig. 891 

H e dl 0 . 8d eg e e , Ohne > 

= u. C. B. Br. dito Prior. r. 5 ] . 

Breslau, 24. Februar. Oeſtr. Papiere waren heute etwas niedriger und es ermäßigte ſich der Kurs von Kre⸗ 721 Gd. Dppeln-Tarnsisiper 201 Br. Wühelmöbahn (Koſel - Oderberg) 351 816 dil, Pier. it 9. 5 5 dito 

. ͤ a Prior. Obigl. —. dito Stamm Pr, Oßl. — | 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit-Bank-Aktien 74 Gd. Schleſiſcher Bankverein 72-714 bez. u. Br. Bredlau- 

— — —— — — - 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Drud und Verlag von W. Deder & Somy. in Pofen, 


7 5 x 


